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Kurs auf Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 

Sechste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Beratung 
im Zentralkomitee 

der KPdSU

Im Vorwärtsschreiten, in der Atmosphäre der Fortbewe
gung, Suche und Erneuerung vollendet das sowjetische Volk 
das erste Jahr des zwölften Planzeitraums. Fest den Kurs des 
XXVI1. Parteitages der KPdSU steuernd, bewerten unsere 
Partei und Regierung anspruchsvoll und realistisch das Ge
leistete und ge.ncn auf Ncuererart an das noch zu Vollbrin
gende heran, damit die Heimat des Großen Oktober noch rei
cher und stärker werde.

Alles Fortschrittliche und Positive zu unterstützen und 
ein neues Vorgehen bei der Lösung der Schlüssclprobleme 
der Volkswirtschaft und des Lebens unseres ganzen Landes 
zu bestimmen — darin sehen ihre Hauptaufgabe die Depu
tierten, die sich zur sechsten Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR der elften Legislaturperiode versammelt haben. 
Sic wurde am 17. November im Großen Kremlpalast durch ei
ne gemeinsame Sitzung der Kammern eröffnet.

Mit Beifall begrüßten die Deputierten und Gäste die Ge
nossen M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew, V. I. Worotnikow, 
A. A. Gromyko, L. N. Saikow, D. A. Kunajew, J. K. Li- 
gatschow, N. I. Ryshkow, M. S. Solomenzcw, V. W. Tschcbri- 
kow, F- A. Schewardnadse, W. W. Schtschcrbizki, P. N. Dc- 
mitschew, W. I. Dolgich, B. N. Jelzin, N. N. Sljunjkow, S. L. 
Sokolow, J. F. Solowjow, N. W. Talysin, A. P. Birjukowa, 
A. F. Dobrynin, W. A. Medwedew, V. P. Nikonow, G. P. Ra- 
sumowski, I. W. Kapitonow.

Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden des Nationalitäten
sowjets des Obersten Sowjets der UdSSR A. E. Voss eröff
net

Einstimmig wird die Tages- und Geschäftsordnung für die 
sechste Tagung festgelcgt. Zur Erörterung stehen:

1. Der Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der UdSSR für das Jahr 1987 und der Verlauf der 
Planerfüllung im Jahr 1986.

2. Der Staatshaushalt der UdSSR für das Jahr 1987 und 
die Durchführung des Staatshaushalts der UdSSR im Jahr 
1985.

3. Die Tätigkeit des Komitees für Volkskontrolle der 
UdSSR.

4. Der Entwurf des Gesetzes der UdSSR über individuelle 
ArbeitstätigkeiL

5. Die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR.

Die Deputierten gehen an die Erörterung der ersten Fra
ge der Tagesordnung. Das Wort zum Bericht über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung

der UdSSR für das Jahr 1987 und über den Verlauf der 
Planerfüllung im Jahr 1986 wird dem Deputierten N. W. 
Talysin, Erster Stellvertretender Vorsitzender des AÂinislerra- 
tes der UdSSR und Vorsitzender des Staatlichen Plankomi- 
tccs der UdSSR, erteilt.

Den Bericht über den Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1987 und über die Durchführung des Staatshaushalts 
für das Jahr 1985 erstattete der Deputierte B. I. Gostew, 
Finanzministcr der UdSSR.

Das Wort zur Diskussion ergreift der Präsident 
der Akademie der Wissenschaften. Deputierte G. I. Mar- 
tschuk. Den Plan für das Jahr 1987 betrachtet die Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR aus der Sicht der allgemei
nen Umgestaltung unserer Ökonomik, der Perspektiven der 
Beschleunigung der sozialökonomischen Entwicklung des 
Landes, sagte er.

Die Analyse des Plans für 1987 zeigt, daß darin die wich
tigsten Konzeptionen des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts widerspiegelt und entwickelt sind. Ihre Realisierung 
wird den Aufstieg der Volkswirtschaftszweige zu den Höchst- 
ziclmarken der Technik und Technologie fördern.

Neben der komplexen Automatisierung wird der höchste 
volkswirtschaftliche ökonomische Effekt bei der Einführung 
neuester, moderner technologischer Prozesse in die Produk
tion erzielt. Deshalb sind die Aufgaben zur Meisterung der 
technologischen Prozesse der Laser-, Plasma-, Slrahlungs- 
und Impulsbearbcitung der AAatcrialien sowie der Pulverme
tallurgie in der Produktion ein überaus wichtiger Bestandteil 
des Plancntwurfs. Diese Technologien müssen vor allem über 
die wissenschaftlich-technischen zweigübergreifenden Komple
xe realisiert werden.

Im Projekt des Plans wird viel Aufmerksamkeit den Fra
gen des wissenschaftlich-technischen Fortschritts im Agrar- 
Industrie-Komplex gewidmet.

Viel Beachtung schenkte G. I. Martschuk der Entwicklung 
der fundamentalen und angewandten Forschungen. Der Ent
wurf des Staatsplans enthält viele Aufgaben zur Einführung 
neuer Generationen von Technik, Materialien und Technolo
gien, die von den Wissenschaftlern der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, den Akademien der Unionsreoubli- 
ken und den führenden Hochschulen entwickelt worden sind. 
Etwa 300 abgeschlossene große Arbeiten akademischer For- 
schungscinrichtungcn und 400 Entwicklungen der Hoch
schulen sollen auf der Grundlage direkter Verbindungen mit 
Volkswirtschaftszweigen eingeführt werden.

Es steigt das Bautempo am Werk „Karagandaselmasch' schaffenden haben mehr als 140 000 Rubel überplar

'Ö-BW®

Sichere Schritte 
der Bauschaffenden

Die Arbeitskollektive des Trusts 
„Semipalatinskkolchosstroi“ haben 
in diesem Jahr etwa 12 Millionen 
Rubel Investitionen in Anspruch ge
nommen. Sie realisieren erfolgreich 
ihr Programm für das erste Jahr 
der zwölften Planzcitperiode.

Zu den wichtigsten Objekten, die 
der Trust vor kurzem dem Betrieb 
übergab, gehört der Schafmast
komplex im Auesow-Sowchos mit 
einer Jahreskapazität von 10 000 
Schafen. Ein ähnlicher Komplex 
wird zur Zeit im Thälmann-Sowchos 
errichtet

Zugleich werden intensiv soziale 
und Kulturobjekte gebaut. Im Ray
onzentrum Urdshar ist es die Mit
telschule mit 1 176 Plätzen, im Kol
chos „Progreß" naht der Bau eines 
Kindergartens seinem Abschluß, im 
Kolchos „M. I. Kalinin" des Ray
ons Nowaia Schulba — ein Kultur
haus. Auch an weiteren Dutzenden 
ländlichen Objekten wird gearbei
tet

Das hohe Bautempo wird vielfach 
dank der sachkundigen Anwendung 
progressiver Formen der Organisa
tion und Stimulierung der Arbeit 
auf Grund der nach wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeitenden Lei- 
stungsvertragsbrigaden erreicht. 
Mehr als die Hälfte der in Anspruch 
genommenen Mittel entfällt auf 
Kollektive, die auf neue Art arbei
ten.

Vor mehreren Jahren war auch 
die Brigade des Produktionsvete
ranen und namhaften Bauarbeiters 
Alexander Rau aus der Mobilen 
Mechanisierten Kolonne Nr. 67 zur 
Arbeit nach der Vertragsmethode 
übergegangen. Für hervorragende 
Aktivistenarbeit wurde nun das 
Kollektiv mit dem „Sternenwimper 
der sowjetischen Kosmonauten aus
gezeichnet.

Jakob LANGE

Gebiet Semipalatinsk

eines sehr wichtigen Objekts des zwölften Fünfjahr- 
plans„ In seinen Abteilungen soll der Bau der weitgrei
fenden selbstfahrerden Gefreidemähmaschine „Step" 
entfaltet werden, die eine zuverlässige Helferin der 
Neulandbauern sein soll. Vor allem wird man dadurch 
die Erntezeit verkürzen können, was ein entscheidender 
Faktor der erfolgreichen Ernteeinbringung ist.

Die Bauarbeilen erfolgen mit Planvorsprung. Die Bau

mäßig in Anspruch genommen.
Unsere Bilder: Eduard Ginsei und Kurt Schulz aus der 

Brigade Johann Waller führen ständig im sozialistischen 
Wettbewerb; mit Sollüberbietung arbeitet stets die 
Komplexbrigade von Anatoli Kostrub (im Bild rechts mit 
Wladimir Iwanow, einem der erfahrensten Arbeiter des 
Kollektivs).

Fotos: Jürgen Witte

Im Vorderg rund steht 
zielstrebige Arbeit

Im vorigen Winter wurde bei 
uns in Tschubary eine neue Tech
nologie der Kälberaufzucht cinge- 
ffihrt. Initiatoren dieser Neuerung 
waren der Leiter des Lehrguts 
Juri Lasnik und die Zootechniker 
des Betriebs. Dabei ging es 
darum, daß die Ktcinkälbcr von 
Geburt an in individuellen Po
lyäthylenhäuschen im Freien ge
halten werden sollten. Als die 
Kälberpflegerinnen von diesem 
Experiment erfuhren, waren sie 
entschieden dagegen. Dieses Ver
fahren, meinten sie, sei vielleicht 
für die südlichen Gebiete unseres 
Landes gut, doch nicht bei uns mit 
unserem strengen Winter. Dies sei 
wohl wieder ein superkluger Ein
fall von irgend jemand. Schließlich 
wagte cs die Bcstpflcgcrin Adelina 
Lang dann doch noch, die neue 
Methode anzuwenden.

Recht bald merkte sie, daß die 
Kälber sich unter den neuen 
„Wohnverhältnissen" wohl fühlten. 
Tagsüber war cs in den Häuschen 
warm, die Sonnenstrahlen drangen 
durch die durchsichtige Abdeckung, 
die die Kälber gut vor Wind 
schützte. Die Strohunterlage in den 
Häuschen wurde stets trocken ge
halten, und die frisclje Luft erweck
te bei den Kälbern guten Appetit. 
Die Gewichszunahmcn erreichten 
täglich 1 200 Gramm. Die 15 Käl
ber wuchsen sehr rasch, sind der
zeit in gutem Futterzustand, und 
unterscheiden sich merklich von 
den anderen gleichaltrigen Käl
bern.

Gegenwärtig wird bei uns den 
biologischen Eigenschaften der Tie
re immer mehr Rechnung getragen, 
um die Reserven ihrer Lebensfunk
tionen voller zu erschließen. Bei den 
Viehzüchtern besteht ja noch bis 
heute die Meinung, für die Milch
leistungen der Kühe seien ein 
warmer Stall und ausreichend Fut
ter das Wichtigste..

Wir jedoch legen in unserer Ar
beit großen Wert darauf, daß die 
Viehpfleger und Melkerinnen die 
physiologischen ~ Prozesse bei den 
Tieren gut kennen, damit die Freß- 
tätigkeit, die Verdauung und die 
Erholung der Tiere in geeigneter 
Zeit erfolgen.

Hier nur ein Beispiel: Bereits 
mehrere Jahre werden die Melkkü
he genau zu bestimmter Zeit ge
molken. Von 10 bis 12 Uhr wurden 
sic zu jeder Jahreszeit auf einer 
festgelegtcn Strecke zum Spazie
ren ausgctricbcn. Und sollte sich 
der Viehpflegcr auch nur um 10 
Minuten verspäten, sanken die täg
lichen Milchleistungen der Kühe 
um eine beträchtliche Menge. Heu
te zählt die Milchherde des Be
triebs 280 Kühe. Schon am 1. Ok
tober meldeten wir die Erfüllung 
des Jahrcsplans mit 250 Tonnen 
Milchzuschfag. Bis Jahresende wol
len wir weitere 25Ö Tonnen Milch 
zusätzlich liefern.

In den letzten Jahren ziehen wir 
auch Stammvieh auf. 42 Jungoch- 
sen der Steppenrasse wurden schon 
an die Nachbarbetricbc verkauft.

Der Redner hob hervor, daß die Aufgaben der Umgestal
tung des ganzen Mechanismus der wirtschaftlichen Organisa
tion auch eine Umgestaltung des Leitungssystems der Aka
demie erforderten. Es wächst die Rolle seines Hauptclcments 
— der spezialisierten Abteilungen der Akademie der Wissen
schaften, die Struktur der Institute wird vervollkommnet.

Ans Rednerpult tritt S. A. Schalajew, Vorsitzender des 
Zenlralrals der Sowjetgewerkschaften. Er unterstrich, daß der 
Zcntralrat der Sowjctgcwerkschaftcn die besonders wertvol
len Vorschläge der Arbcitskollcktivc dem Staatlichen Planko- 
mitec der UdSSR und dem Finanzministerium der UdSSR 
unterbreitet hatte und daß sie in den Entwürfen des Staats
plans und des Haushalts ihren Niederschlag gefunden haben.

Der Deputierte betonte, daß die Realisierung des Programms 
des zweiten Jahres des Planjahrfünfts von allen Elementen 
der Leitung und jedem Arbcitskollektiv angespannte Bemü
hungen, Einsatz aller Reserven und ein schöpferisches Heran
gehen an die Sache erfordern werden.

Zusätzliche Ressourcen für den Ausstoß besonders mangeln
der Erzeugnisse können auf Kosten der Gegenpläne gewon
nen werden. Bereits 800 Kollektive der Betriebe haben Ge
genpläne angenommen, die die Auflagen der Fünfjahrperiodc 
fürs nächste Jahr übertreffen.

Jedoch eine volle Deckung des Bedarfs der Bevölkerung 
nach Waren und Dienstleistungen ist im Planentwurf noch 
nicht vorgesehen, und die Lösung dieses Problems bleibt ei
ne der wichtigsten Aufgaben.

Für das kommende Jahr ist die Realisierung neuer groß
zügiger Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitsbedingun
gen und des Arbeitsschutzes vorgesehen. Wenn der Planent
wurf fürs nächste Jahr auch einen Komplexabschnitt über die 
soziale Entwicklung enthält, sind darin die gesamtstaatlichen 
Maßnahmen zur grundlegenden Verbesserung der Bedingun
gen der Arbeit und deren Schutzes in der Produktion noch 
unzureichend widergespiegclt.

Die Gewerkschaftsorganisationen, sagte der Deputierte, 
behen ihre Aufgabe darin, den sozialistischen Wettbewerb auf 
eine neue Stufe zu erheben, ihn von formalistischen und bü
rokratischen Einflüssen zu säubern, ihre Einwirkung auf die 
Ökonomik, auf die Festigung von Disziplin und Ordnung 
durch alle Formen der organisatorischen, betrieblichen, öko
nomischen und Erziehungsarbeit unter den Werktätigen zu 
verstärken.

Damit fand die erste gemeinsame Sitzung der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR ihren Abschluß.

Für jedes Tier erhielten wir rund 
1 927 Rubel.

Natürlich beruhen unsere Lei
stungen bei der Milchproduktion 
und bei der Aufzucht von Rasse
vieh auf einer gesicherten Futter
basis. Während der Sommerzeit 
wird das Vieh dauernd mit Luzer
negrün als Beinahrung gefüttert. 
Das Grünfließband bestand außer
dem aus verschiedenartigem Gras- 
gcmisch, wobei jedes Tier von die
sem Futtcr täglich bis 40 Kilo
gramm erhielt. Derzeit wird den 
Futterrationen etwa 15 Kilogramm 
Rüben beigegeben. Dieses energie- 
reiche Futtcr zahlt sich gut aus.

Unser Kollektiv ist recht stolz 
auf die Melkerinnen Galina Do- 
zenko, Maria Borodkina, Kuljasch 
Gulcbajcwa und Mairasch Aschi
mowa. Auch die jungen Viehzüch
ter Valentine Diedrich und Peter 
Franz haben inzwischen bei ihnen 
reiche Erfahrungen gesammelt und 
sind schon selbst gute Vorbilder für 
die anderen.

Dank der fürsorglichen Betreu
ung der Kuhherdc und insbeson
dere der zielgerichteten Zuchtar
beit konnten wir in der letzten Zeit 
einen beachtlichen Leistungsan
stieg erzielen. Früher hatten die 
Viehzüchter die Erstlingskühe 
gleich nach dem Abbinden der 
Kälber in eine beliebige Gruppe 
übergeben. Dies führte dazu, daß 
die Melkerinnen Kühe mit unter
schiedlicher Laktation erhielten. 
Heute verfahren wir anders. Jede 
Melkerin bildet eine Gruppe von 
Färsen und arbeitet dann mit ih
nen während der ganzen Lakta- 
lionspcriodc. Zur Zeit haben wir 
in der Kuhherde schon über 200 
Tiere, deren Leistungen 4 000 Kilo
gramm Milch pro Jahr erreichen,

Alexander EBERS, 
Chcfzootechnikcr

Gebiet Zelinograd

Wirtschaftsleben 
kürzgefaßt

EINEN UMFASSENDEN EINSATZ 
findet die neue Technik in der 
Kammgarnvereinigung von Semipa
latinsk. Allein in der Spulabteilung 
sind seit Jahresbeginn 20 moderne 
Werkzeugmaschinen installiert wor
den, wodurch die Arbeitsprodukti
vität ums Doppelte anwachsen wird.

DER ZEIT VORAUS ist die Briga
de von Michail Gnedow aus dem 
Gasverarbeitungswerk Schewtschen- 
ko. Dieses Kollektiv hat seinen Jah
resplan beim Produktionsausstoß 
vorfristig erfüllt. Es produziert be
reits nach den Plankcnnziffem von 
1987. Zum Erfolg führten der kon
zentrierte Einsatz der Technik und 
die fortschrittlichen Arbeitsmethoden.

ERFOLGREICH IM WETTBEWERB 
sind seit Jahresbeginn sâmtlche Bri
gaden der Karagandaer Produktions
vereinigung für Geflügelhaltung. 
Mit zwei Monaten Zeitvorsprung 
meldeten sie die Erfüllung ihres Jah
resplans in der Fleischproduktion.

Das Schritlmacherkollekfiv be
absichtigt, bis Jahresende über sei
ne frühere Verpflichtung hinaus 
weitere 1 400 Tonnen Diätfleisch 
auszuliefem.

HOHE GRUNDFONDSAUSLASTUNG 
ist für das Kollektiv der Möbelfabrik 
„Pawlodaroblbytmebel" kennzeich
nend. Die Steigerungsraten der Ar
beitsproduktivität sind seit Jahresbe
ginn merklich vergrößert worden. 
Die zusätzliche Produktion erreichte 
einen Gesamtwert von über 202 000 
Rubel. Die Möbelbauer haben be
reits zum Endspurt angesefzt: Auf 
ihrem Arbeitskalender steht Mitte 
Dezember. Großen Anteil am ge
meinsamen Erfolg haben die Be
triebsabteilungen von N. Tysch- 
tschenko, B. Kuschanow und 
R. Leinweber.

Plenum des Karagandaer 
Gebietskomitees

der Kommunistischen
Partei Kasachstans

Am 15. November fand ein Ple
num des Karagandaer Gebietspar- 
teikomitees statt, auf dein eine Or- 
Eanisationsfrage erörtert wurde.

as Plenum entband A. G. Korkin 
seiner Pflichten als Erster Sekretär 
des Gebietsparteikomitees im Zu
sammenhang mit seiner Bestäti
gung als Erster Stellvertretender 
Minister der Kohleindustrie der 
UdSSR.

Zum Ersten Sekretär des Knra- 
Sandaer Gebietsparteikomitees wur- 

c W. I. Lokotunin gewählt, der 
vorher als Zweiter Sekretär des 
Gcbiotsparteikomitees Lipezk und iri 
der jüngsten Zeit als Inspektor des 
ZK der KPdSU tätig war.

An der Arbeit des Plenums be
teiligte sich der Zweite Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans O. S. Miroschchin, der 
auf dem Plenum eine Ansprache 
hielt.

(KasTAG)

Am 14. November fand im ZK 
der KPdSU eine Beratung statt, auf 
der Fragen der Abnahme der Er
zeugnisse durch den Staat in den 
Vereinigungen und Betrieben der 
Industrieministerien erörtert wur
den.

An der Arbeit der Beratung nah
men teil: der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow, 
die Mitglieder des Politbüros des 
ZK der KPdSU V. I. Worotnikow, 
L. N. Saikow, N. 1. Ryshkow, die

Rede des Genossen
M. 5. GORBATSCHOW

Genossenl Das Politbüro des ZK 
der KPdSU hat cs als notwendig 
befunden, die heutige Beratung im 
Zentralkomitee der KPdSU abzuhal
ten. um die praktischen Aufgaben, 
verbunden mit der Realisierung des 
von der Partei und Regierung ge
faßten Beschlusses über die Einfüh
rung einer staatlichen Abnahme der 
Erzeugnisse in den Betrieben der 
Industrieministerien, zu erörtern.

Wir haben die Sekretäre der 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Parteien der Unionsrepubli
ken, der Regions-, Gebiets-, Stadt* 
parteikomitccs, die Leiter der zentra
len Organe, Ministerien, Vereini
gungen, Betriebe, Spezialisten,Wis
senschaftler, Mitarbeiter der Techni
schen Kontrolle und der Staatlichen 
Erzcugnisabnahme eingeladen.

Einigen von Ihnen mag cs 
scheinen, daß sic von wichtigen An
gelegenheiten losgerissen worden 
seien, daß die Tagesordnung der 
Beratung nicht sehr bedeutsam 
oder, wie wir oft zu sagen pflegen, 
ordinär sei. Wer mit solch einer 
Meinung hcrgckoininen ist, den 
würde ich bitten, sich von ihr noch 
vor Beginn der Beratung zu distan
zieren, denn dies ist ein Irrtum.

Eigentlich handelt es sich um ei
ne Frage von kolossaler sozialöko
nomischer Tragweite, denn die Er
zeugnisqualität summiert das Fazit 
der Arbeit aller Wirtschaftszweige. 
Die Rede ist davon, was für Er
zeugnisse an die Volkswirtschaft ge
liefert werden und ihr technisches 
Niveau bestimmen, was für die so
zialen und Lebensbedingungen des 
Menschen maßgebend ist und seine 
Bedürfnisse befriedigt. Daher auch 
die Stimmung der Menschen und 
ihre Einstellung zu allen Prozessen, 
die sich im Lande vollziehen.

Die Sättigung des Markts mit Er
zeugnissen von hohem technischem 
Niveau und hohen qualitativen Ge
brauchseigenschaften ist das Haupt
merkmal einer vollblütigen und pro
sperierenden Ökonomik. Und umge
kehrt. minderwertige Qualität und 
schlechte, nicht gewissenhafte Ar
beit sind die gefährlichste Art der 
Verschwendung der gesellschaftli
chen Arbeit, der materiell-techni
schen Ressourcen und überhaupt 
unseres Nationalcigcntums. Insge
samt, Genossen, ist der Waren
markt bei uns in vielen Fällen fast 
gesättigt und nähert sich dem Op
timum. Es gilt, daß diese Arbeit 
auch weiterhin dynamisch verläuft 
und daß die Produktion nicht auf 
eine-Situation stößt, wo das, was 
produziert werden wird, keine Ab
nahme mehr findet. Es gibt schon 
jetzt solche Symptome, wo Bestän
de zahlreicher schwer verkäuflicher 
Waren entstehen. Man soll dem 
Menschen neue Waren mit n»*uen 
Gcbrauchcigenschaften bieten, dann 
wird er sie kaufen, gebührend ein
schätzen und dankbar sein.

Wenn wir schon heute die Struk
tur unserer Konsumgüter nehmen, 
sind wir in zahlreichen Positionen 
weiter als der Westen und nahe an 
den rationalen Normen. Zugleich 
verspüren wir einen ständigen Man
gel an zahlreichen Erzeugnissen. 
Sobald diese Waren auf dem Innen
markt auftauchen, doch mit der 
Marke „Made in... irgendeinem 
westeuropäischen Land“, reißt man 
sich um sie. Solche Ungereimthei
ten! Warum? Weil die meisten un
serer Waren nicht konkurrenzfähig 
sind. Zugleich, und das wissen wir, 
gibt es Fälle, wo man ein Westeti
kett unseren guten Erzeugnissen 
anhängt, und die Ware geht rei
ßend.

Wie wir bei der Verbesserung 
der Erzeugnisqualität voran kom
men «erden, so wird sich die Lage 
auch in unserer gesamten Volks
wirtschaft gestalten. So eigentlich 
muß die Fragestellung sein.

Würden wir unsere sämtliche 
Produktion und Waren als Quali
tätserzeugnisse liefern, so wäre bei 
uns bei vielen Positionen auch die 
Quantitätsfragc gelöst. Die Versor
gung unserer Volkswirtschaft und 
des Innenmarkts ist dringend gebo
ten. Wenn wir keinen mächtigen, 
großen Sprung in dieser Richtung 
unserer Wirtschaft tun. werden wir 
die Erfüllung unserer Pläne und die 
Erreichung der gesteckten Ziele 
nicht gewährleisten und die in un
serer Gesellschaft und bei unserem 
Volk auf gekommenen Hoffnungen 
zunichte machen.

Während meiner Reisen und Ge
spräche bin ich schon auf Mei
nung gestoßen wie diese: Das ZK 
und die Regierung stellen die Auf
gabe der Beschleunigung; läßt sich 
aber Beschleunigung und Qualität 
unter einen Hut bringen?

Genossen. die Beschleunigung 
muß nur über hohe Qualität, über 
bessere Erzeugnisse mit größeren 
Produktionstätigkeiten erfolgen, die 
durch die Einführung arbeite- und 
rcssourcensparcndcr Technologien 
usw. abgesichert werden. Nur über 
gute Qualität. Die Beschleunigung 
ist «intrennbar mit der Qualität ver
bunden. Derjenige, der anders denkt’, 
versteht bis jetzt überhaupt noch 
nicht, was Beschleunigung bedeu
tet. Er denkt, das sei schlampige 
Arbeit; nur drauflos und immer 

Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU W. I. Dolgich und N. W. 
lalysin, die Sekretäre des ZK der 
KPdSU A. P. Birjukowa, V. P. Ni
konow und G. P. Rasumowski, die 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrates der UdSSR J. P. Ba
talin, G. G. Wedernikow, L. A. Wo
ronin, W. K. Gussew, J. D. Maslju- 
kow und 1. S. Silajew.

Auf der Beratung hielt Genosse 
M. S. Gorbatschow eine Rede.

mehr. Dabei bedenkt er nicht, daß 
die Volkswirtschaft und das Volk 
solcherart Erzeugnisse überhaupt 
nicht brauchen. Solch eine Einstel
lung ist keine Beschleunigung, son
dern die Steinzeit, vom heutigen 
Standpunkt aus gesehen.

Die Beschleunigung ist vor al
lem technischer Fortschritt dank 
dem Übergang zu neuer Technik 
und Technologie, dank der Aktivie
rung des Faktors Mensch. Das 
Wichtigste ist Qualität und noch
mals Qualitätl

Das ist recht eigentlich der Preis 
des Problems, das manchem alltäg
lich und ordinär erscheinen mag. 
Das Leben selbst hat Fragen der 
Qualität auf die Tagesordnung ge
stellt und sie scharf, sehr scharf in 
die Mitte der Umgestaltung gerückt

Dieser Standpunkt ist bei uns 
exakt, klar und eindeutig konzipiert. 
Ich will mich so fassen, Genossen: 
Sie — all diejenigen, die hier an
wesend sind und die Branchen, Par
teiorganisationen und Arbeitskollek
tive repräsentieren, — gerade Sie 
haben jene realen Hebel in Ihren 
Händen, mit deren Hilfe der Er
folg dieses Ricsenvorhabens zu si
chern ist. Und die heutige Erörte
rung muß mit vollem Verständnis 
des Gesagten durchgeführt wer
den. Wir wollen einander nicht 
überreden und Eigenberichte er
statten, sondern wir wollen Mei
nungen darüber austauschen, was 
vor sich geht und was zu unterneh
men ist, was unterlassen wurde und 
worauf wir unser Augenmerk len
ken müssen.

Genossen! In drei Tagen beginnt 
die Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR ihre Arbeit. Sie wird den 
Staatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für das zweite Jahr des zwölften 
Planzeitraums verabschieden. Viele 
der hier anwesenden Sekretäre und 
Deputierten des Obersten Sowjets 
haben sich schon mit den Kenn
zahlen dieses Plans vertraut ge
macht. Wir sind uns längst dar
über klar geworden, daß das gegen
wärtige Planjahrfünft einen beson
deren Platz, einen Schlüssclplatz in 
unserem 15-Jahrprograinm ein
nimmt. Hier werden die wichtigsten 
Produktionsvorlä u f c geschaffen. 
Was für Verläufe wir in der Ökono
mik und im Dienstleistungsbereicn 
vom Dynamismus des politischen 
Prozesses im Lande und der So
zialpolitik her wir schaffen, was für 
Vorarbeit wir vom Standpunkt der 
Meisterung neuer Arbeitsmethoden 
der Partei und unserer Kader aus 
leisten werden, das wird später die 
Ergebnisse unserer zukünftigen 
15jährigen Arbeit beeinflussen.

Der laufende Fünfjahrplan ist da
her der angespannteste, komplizier
teste. aber auch der interessanteste 
Fünfjahrplan. Bei der Steigerung 
der Dynamik der Produktion müs
sen wir dafür sorgen, daß die wich
tigsten wirtschaftlichen Aufgaben 
in enger Verbindung miteinander 
gelöst werden. Gerade in diesem 
Sinne wurde das Programm des 
zweiten Jahres des Fünfjahrplans 
aufgcstellt: die Erhöhung des Ent
wicklungstempos, die grundlegende 
Erneuerung der Produktion und der 
Technologie sowie die Herstellung 
von Industrieerzeugnissen und Kon
sumgütern unbedingt immer besse
rer Qualität. Das sind die Haupt
komponenten, die Philosophie des 
Programms für das zweite Jahr des 
Fünfjahrplans.

Die Arbeit zur Steigerung der 
Qualität haben wir schon begonnen. 
In diesem Zusammenhang mochte 
ich sie an den Brief des Zentralkomi
tees „Über die grundlegende Stei
gerung der Qualität der Erzeugnis
se" an alle Parteikomitees, Staars- 
und Wirtschaftsorgane, die Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorga
nisationen, an alle Werktätigen er
innern, der ein ziemlich freimütiges 
Parteidokument ist. in dem alle Din
ge beim richtigen Namen genannt 
sind. Die Arbeit mit dem Brief ha
ben wir schon begonnen. Sie trägt 
bereits gute Früchte. Der Aufruf 
des Zentralkomitees zur entschiede
nen Wende bei der Sicherung hoher 
Produktionsqualität wurde mit Ver
ständnis entgegengenommen.

Ich könnte Dutzende Werke nen
nen, wo man an die Sache mit Elan 
herangegangen ist und es in kurzer 
Zeit erreicht hat, daß die Erzeug
nisse, die früher weder die Volks
wirtschaft noch der Innenmarkt — 
vom Export schon ganz zu schwei
gen — zufriedenstellten, sich jetzt 
einer reißenden Nachfrage erfreuen. 
Also können wir es schaffen. Ge
nossen, jawohl, wir können es.

Und dennoch geht diese Arbeit 
noch nicht so vor sich, wie es sein 
sollte. Nicht in solchem Ausmaß, 
wie cs nötig ist. Ihr wißt ja als 
Leiter im Zentrum wie auch an der 
Basis: Unter dem Druck des ZK 
ist anscheinend einiges getan, eini
ges besprochen und der Brief 
des ZK erörtert worden, 
etwas ist ins Rollen gekommen, 
doch einen richtigen Aufschwung 
hat diese Arbeit noch nicht erfahren.

(Schluß S. 3)
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Sechste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1987 und den Verlauf der Planerfüllung im Jahr 1986

Bericht des Deputierten N. W. TALYS/N, Erster Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrates der UdSSR und Vorsitzender des Staatlichen Plankomitees der UdSSR

Die Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR verläuft in einer denk
würdigen Zeit. Der Prozeß der all- 
seitigen Umgestaltung unserer Ge
sellschaft, eingeleitet auf der Grund
lage der Beschlüsse des Aprilplc- 
nunts des ZK der KPdSU von 1985 
und der programmatischen Zielset
zungen des X.XVIl. Parteitages der 
KPdSU, gewinnt an Kraft, erlangt 
größeres Ausmaß und Tiefe. Der 
von der Partei, erarbeitete Kurs auf 
Beschleunigung der sozialökono
mischen Entwicklung und auf qua
litative Veränderungen im Leben der 
sowjetischen Menschen wird von 
unserem Volk gebilligt und als 
Ausdruck seines einmütigen Willens 
unterstützt.

Die aktive Außenpolitik, die im
mensen außenpolitischen Initiativen 
der Sowjetunion, den Frieden und 
allgemeine Sicherheit zu festigen, 
das Wettrüsten einzustellen, die 
nuklearen und Weltraumwaffen zu 
verbieten und zu liquidieren, sind 
den Völkern der Welt nah und ver
ständlich. Sie entsprechen ihren Le
bensinteressen und werden deshalb 
in unserem Land und in den Staa
ten der sozialistischen Gemein
schaft, in zahlreichen anderen Staa
ten und von der gesamten fort
schrittlichen Menschheit unterstützt.

Die Veränderungen in der Öko
nomik sind beim Erringen der ge
steckten Ziele von maßgebender Be
deutung. Die Partei hat die Strate
gie großangelegter Umgestaltungen 
erarbeitet und mit deren Realisie
rung begonnen.

Die Steigerung des Tempos der 
Vorwärtsbewegung erfolgt durch 
maximale Mobilisierung der Reser
ven, eine bessere Nutzung des Pro
duktionspotentials, durch Steige
rung der Initiative und des Schöp
fertums der Massen sowie durch die 
Festigung der Disziplin und Ord
nung.

Zugleich wird eine grundlegende 
Rekonstruktion der Volkswirt
schaft durchgeführt, wird die Orga
nisationsstruktur der Leitung umge- 
staltet und ein neuer Wirtschaftsme
chanismus gebildet.

Die Ergebnisse der Planerfüllung 
in den zehn Monaten des 
Jahres 1986 zeigen, daß die Be
schleunigung der sozialökonomi
schen Entwicklung dank den Ar
beitsbemühungen der sowjetischen 
Menschen und der umfangreichen 
organisatorischen Tätigkeit der Par
tei realisiert u'ird. Praktisch in al
len Zweigen der Volkswirtschaft 
wurde ein hohes Wachstumstempo 
erzielt Es wurde der in den 80er 
Jahren höchste Zuwachs des Na
tionaleinkommens und der Indu
strieproduktion erreicht.

Das produzierte Nationaleinkom
men vergrößerte sich um 4,3 Pro
zent, der Umfang der Industriepro
duktion — um 5,1 Prozent. Damit 
erreicht die Ökonomik bereits im 
ersten Jahr des Planzeitraums in 
allen wichtigsten Richtungen das 
Niveau der durchschnittlichen Jah
resaufgaben des Fünfjahrplans.

Maschinenbau, chemische und 
erdölchemische Industrie, d. h. die 
Zweige, die den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt in der Volks
wirtschaft bestimmen, sind in ih
rer Entwicklung der ganzen übrigen 
Industrie wesentlich voraus. Die 
Produktion modernster Technik 
wird erweitert. Die Arbeit der Ba
siszweige der Industrie — der Me
tallurgie, der Kohlen- und Erdölin
dustrie — verbesserte sich. Die Auf
gaben bei der Güterbeförderung 
durch alle Transportträger werden 
erfüllt.

Im Agrar-Industrie-Komplex nah
men die Produktion von Getreide, 
Kartoffeln, Gemüse, Obst und tieri
schen Erzeugnissen sowie ihre staat
lichen Aufkäufe zu.

Das Tempo im Investbauwesen 
erhöhte sieh. Die Rekonstruktion 
und technische Neuausrüstung der 
produzierenden Betriebe kommt ra
scher voran. Für diese Ziele wur
den nahezu 25 Prozent mehr Mittel 
als im vergangenen Jahr bereitge- 
stellt.

Die Arbeitsproduktivität stieg um 
4,8 Prozent an bei einer Jahresauf
gabe von 4,1 Prozent. Durch Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
wurden 95 Prozent des Produktions
zuwachses erzielt.

Realisiert werden Maßnahmen 
zur Verbesserung des Volkswohl
standes. Bedeutend erweitert wurde 
der Bau von Wohnungen, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen.

Alle Unionsrepubliken leisten ih
ren Beitrag zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft des Landes.

Zugleich erfolgt in einer Reihe 
von Zweigen und in zahlreichen 
Arbeitskollektiven der Übergang 
zum Neuen nur zaghaft, eine quali
tative Wendung ist noch nicht ein-

Kurzfassung

Aktive Lebenshaltung
Eduard Miller ist im Rayon Ze- 

linograd gut bekannt. Dank sei
nen Arbeitsleistungen ist er zu ho
hem Ansehen gelangt. Mehr als 30 
Jahre lang war er Mechanisator 
im Kirow-Sowchos; dann leitete er 
die Kraftwagen- und Traktoren
werkstatt des Sowchos, erteilte Un
terricht im Lehrkombinat. Für 
langjährige gewissenhafte Arbeit 
wurde ihm der Orden des Roten 
Arbeitsbanners verliehen. Zur Zeit 
ist er Rentnèr. Als pflichtbewußter 
Mensch widmet er sich letzt ganz 
den gesellschaftlichen Angelegen
heiten. Er ist Mitglied des Sow- 
cbosnarteikomitees und Vorsitzen- 
der-aer Gruppe für Volkskontrolle.

So muß ein Volkskontrolleur 
wohl auch sein — anspruchsvoll 

getreten. „Zweifelsohne", sagte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
M.' S. Gorbatschow auf dem Tref
fen mit dem Partei- und Wirt 
schaftsaktiv der Region Krasnodar, 
„sind der Umgestaltungsprozeß und 
die schöpferische Suche der Men
schen im Wachsen begriffen. Akti
ver handeln alle Elemente an der 
Basis und im Zentrum. Aber, Ge
nossen, bis zur richtigen Wendung, 
die wir brauchen, um die vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU ge
steckten strategischen Ziele zu er
reichen, ist cs noch weit.“

Bei der Gewährleistung eines ho
hen Tempos durch Nutzung der vor
handenen Reserven, durch Verbes
serung der Tätigkeit aller Elemente 
der Volkswirtschaft und durch He
bung der Rolle der Arbeitskollektive 
ist es notwendig, die Umgestaltung 
entschiedener zu realisieren und da
zu immer mehr langfristige ökono
mische Faktoren des wirtschaftli
chen Wachstums zu mobilisieren.

Die Rede ist von der Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, von der Verbes
serung der Produktionsstruktur und 
der Erzeugnisqualität, von der Rcs- 
sourceneinsparung und Aktivierung 
der Sozialpolitik. Zur vornehmsten 
Aufgabe wird der Übergang von 
einzelnen großen Umgestaltungen 
zu einem einheitlichen neuen Sy
stem der Wirtschaftsführung und 
Leitung, die alle Ebenen und Ele
mente der gesellschaftlichen Produk
tion umfaßt.

Gerade von diesen Positionen aus 
ging der Ministerrat der UdSSR 
an die Aufstellung des Plans für 
das Jahr 1987 heran.

Auf die Besonderheiten des Plans 
für das Jahr 1987 unter den neuen 
Bedingungen der Wirtschaftsfüh
rung eingehend, stellte der Depu
tierte fest, daß der vom Minisler- 
rat der UdSSR unterbreitete Staats
plan der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung der UdSSR in 
Übereinstimmung mit den Beschlüs
sen des XXV11. Parteitages des 
KPdSU, der Plenartagungen des 
ZK der KPdSU von April 1985 und 
von Juni 1986 sowie ausgehend von 
den Aufgaben des Fünfjahrplans 
für die Jahre 1986 bis 1990 und den 
Vorschlägen der Ministerräte der 
Unionsrepubliken, der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsorga
ne der UdSSR ausgearbeitet wurde,

Das Politbüro des ZK der KPdSU 
erörterte auf seiner Sitzung am 30. 
Oktober den Entwurf des Plans für 
das Jahr 1987 und billigte ihn in 
seinen Hauptzügen. Es wurde fest
gestellt, daß darin das Hauptaugen
merk auf die Verankerung und Wei
terentwicklung der in diesem Jahr 
erreichten positiven Wandlungen in 
der Ökonomik, auf die bessere Mo
bilisierung der langfristigen Wachs
tumsfaktoren der gesellschaftli
chen Produktion gelenkt wurde. Der 
Planentwurf entspricht dem Kurs 
des XXVII. Parteitages der KPdSU 
auf die Beschleunigung des so
zialökonomischen Fortschritts un
serer Gesellschaft und stimmt mit 
den Aufgaben des zwölften Fünf
jahrplans überein. Sein wichtiger 
Vorzug besteht in der darin vorge
sehenen Realisierung eines Komple
xes sozialer Maßnahmen, die talle 
Seiten des Lebens der sowjeti
schen Menschen umfassen.

Von großer Bedeutung wird das 
bevorstehende Jahr für die Entwick
lung der Volkswirtschaft und die 
Erfüllung des ganzen Fünfjahrplans 
sein. Da? ist ein Jahr weitgehender 
Anwendung neuer Methoden der so
zialistischen Wirtschaftsführung. 
Unter neuen Bedingungen werden 
die gesamte Industrie, der Agrax- 
Industrie-Komplcx, der Transport, 
das Nachrichten- und das Dienstlei
stungswesen arbeiten. Es begann 
die Umgestaltung des Wirtschafts
mechanismus im Bauwesen und im 
Bereich der außenwirtschaftlichen 
Tätigkeit.

Die Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus wird sich fort
setzen. Zu Bedingungen der voll
ständigen wirtschaftlichen Rech
nungsführung, Eigenerwirtschaftung 
und Eigenfinanzierung werden fünf 
Unions-Industrieministerien, eine 
Reihe von Großvcreinigungen und 
Betrieben anderer Ministerien sowie 
das Ministerium für Marine der 
UdSSR und das Handelswcsen 
übergeführt. Verankert wird der 
Kurs auf Erweiterung der wirt
schaftlichen Selbständigkeit der 
Vereinigungen und Betriebe und 
auf Entwicklung der Initiative der 
Arbeitskollektive. Es werden Be
dingungen zur Erreichung eines hö
heren Wachstumstempos der Pro
duktion, der Arbeitsproduktivität 
und der Senkung der Gestehungsko
sten geschaffen.

In Übereinstimmung mit den For
derungen des neuen Wirtschaftsme
chanismus wurden dem' Plan lang' 

gegen sich selbst und prinzipiell 
gegen andere Menschen. Die Ar
beit der Gruppe für Volkskontrolle 
gestaltet er so, um verschiedenen 
Rechtsverletzungen vorzubeugen. 
In diesem Jahr fuhren die Volks
kontrolleure des Sowchos fast täg
lich auf die Felder, um strengstens 
die Qualität des Druschs zu über
wachen. Jetzt kontrollieren sie die 
Winterhaltung des Viehs.

Für seine langjährige Arbeit als 
Vorsitzender der Gruppe für 
Volksontrolle erhielt E. Miller viele 
Ehrenurkunden. Ihm wurde auch 
das Ehrenzeichen des Volkskontrol
leurs der UdSSR verliehen.

Samuel ULRICH
Gebiet Zelinograd 

fristigè stabile ökonomische Nor
mative zugrunde gelegt, die die 
Mittel zur Entwicklung der Vereini
gungen und Betriebe und zur mate
riellen Stimulierung engstens mit 
den Endergebnissen ihrer wirtschaft
lichen Tätigkeit koordinieren. Die 
erfolgreich arbeitenden Kollektive 
werden größere Möglichkeiten für 
die technische Neausrüslung und 
Rekonstruktion der produzierenden 
Betriebe, für die materielle Stimu
lierung der Mitarbeiter und die Lö
sung sozialer Fragen erhalten. 
Die langfristigen stabilen ökono
mischen Normative werden zu ei
nem der wichtigsten Hebel der 
zentralisierten planmäßigen Leitung 
und der Realisierung der Sozial
und Wirtschaftspolitik.

Ausgehend vom Kurs der Partei 
und Regierung auf eine konsequente 
Erweiterung der Selbständigkeit der 
Vereinigungen und Betriebe, wur
de eine große Menge früher im Plan 
dircktiv bestätigter Kennzahlen den 
Ministerien und anderen zentralen 
Staatsorganen, Unionsrepubliken 
oder unmittelbar den Vereinigun
gen und Betrieben zur Planung 
übergeben. Im Staatsplan wur
den die wichtigsten Kennzahlen, Li
mite und Normative beibehalten, die 
eine wirksame zentralisierte Leitung 

• der Ökonomik des Landes gewähr
leisten.

Es wurde ein wesentlicher Schritt 
zur Überwindung der Bruttoideolo
gie bei der Planung sowie bei der 
Einschätzung der Tätigkeit der Ver
einigungen und Betriebe getan. Ab 
1987 wird in der Industrie als 
Hauptkennziffer die lOOprozentige 
Erfüllung der Vcrtragsvcrpflichtun- 
gen gelten. Die Erfüllung der Ver
träge wird zu einem der wichtigsten 
Bewertungskriterien im Investbau
wesen sowie in anderen Zweigen 
der Volkswirtschaft.

Und das ist auch verständlich. 
Eine vollständige Erfüllung der Ver
träge bildet die Grundlage der ma
teriellen Bilanziertheit der Ökono
mik, der Stabilität und des Gleich
maßes in der Arbeit der Volkswirt
schaft.

Viel Beachtung wurde auf die 
Beseitigung der sogenannten „auf
wendigen“ Einstellung zur Arbeit 
gelenkt. Dazu wird der Übergang 
zur Normativmethode bei der Ver
teilung des Gewinns zwischen Staat 
und Betrieb und seine Verwandlung 
in die entscheidende Quelle der so
zialen und produktionsbedingten 
Entwicklung der Kollektive beitra
gen.

Überwunden ist auch das Planen 
„vom Erreichten her.“ Das Wachs
tumstempo für das Jahr 1987 ist 
ausgehend von dén Aufgaben des 
Fünfjahrplans und auf der Grund
lage des Plans für das Jahr 1986 
fcstgelcgt, nicht aber von der zu 
erwartenden Erfüllung, wie das frü
her üblich war. Die für 1987 pro
jektierten Planziele wurden auf dem 
Niveau der Aufgaben des Fünfjahr
plans bestimmt.

Das neue Herangehen läßt den 
Fünfjahrplan zur Grundform der 
Planung werden, gewährleistet sei
ne Stabilität und schafft so die 
Voraussetzungen für die Erhaltung 
eines maximalen Nutzeffektes durch 
die Anwendung ökonomischer Nor
mative. Andererseits befähigt er die 
Arbeitskollektive, sämtliche Reser
ven zu ermitteln und sie bei der 
Planerfüllung einzusetzen, gewähr
leistet die Überbietung des Plans oh
ne Befürchtung, daß dadurch die 
Latte für die nächstfolgenden Jahre 
zu hoch gelegt würde.

Ein überzeugender Beweis dafür 
sind die von den Kollektiven der 
Werktätigen der Erdöl-, Gas- und 
Kohlenindustrie, der Erdölverarbei
tung, der Eisen- und der NE-Metal
lurgie, der Holz- der Zellstoff- und 
Papier-, der Holzbearbeitungsindu
strie, der Forstwirtschaft und der 
Baustoffindustrie sowie des Eisen
bahnverkehrs übernommenen Gegen- 
plane bei der Gewinnung und Pro
duktion von Erzeugnissen und beim 
Güterumsatz. Ihrem Beispiel folgen 
auch die Beschäftigten in anderen 
Zweigen.

Bei der Ausarbeitung der Planzie
le für 1987 wurde der Gewährlei
stung eines exakten Arbeitsrhythmus 
in allen Zweigen seit den ersten 
Tagen des Jahres an große Bedeu
tung beigemessen. Die Praxis der 
letzten Jahre wie auch des laufen
den, sagte ferner der Redner, zeu
gen davon,' daß einige Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
der UdSSR, Ministerräte der Uni
onsrepubliken, Vereinigungen und 
Betriebe sich für die ersten Monate 
und Quartale häufig anspruchslose 
Ziele steckten und zugleich die 
Planvorgaben unbegründet nach un
ten revidierten. Dies beeinträchtigte 
den gleichmäßigen Arbeitsgang und 
die Nutzung der vorhandenen Mög
lichkeiten bei der Steigerung der 

Qualität garantiert
Eine weitere Produktionsart des No- 

wodshambuler Phosphorwerks — die 
Phosphorsäure — hat das staatliche 
Qualitätszeichen verliehen bekommen. 
Dieser Großchemiebetrieb im Süden 
Kasachstans realisiert erfolgreich sei
nen Plan. Seit Jahresbeginn hat er 
Erzeugnisse höchster Qualität Im Wer
te von 56 Millionen Rubel produziert

Unsere Bilder; Ein unersetzlicher 
Helfer bei der Leitung des Betriebs 
Ist sein Rechenzentrum. Der Ingenieur
ökonom I. Kim und die ERM-Onera- 
torin O. Trofimowa in einem Saal des 
Rechenzentrums. Eine große Arbeit 
zur Verbesserung der Qualität der Er
zeugnisse wird im Zentralen Betriebs
laboratorium geleistet. Die Ingenieu
rin W. Makejewa' und die Laborantin 
I. Saürikowa besprechen das Ergebnis 
einer Analyse.

Fotos: KasTAG

Produktion und der Arbeitsprodukti
vität, untergrub die Prinzipien der 
materiellen und moralischen Auf
munterung und führte zu Dispropor
tionen und Unbilanziertheit in der 
Volkswirtschaft.

"Zur Beseitigung dieser Mängel 
befand, cs der Ministerrat der 
UdSSR für notwendig, die Verant
wortung des Staatlichen Plankomi
tees der UdSSR, der Ministerien 
und anderer zentraler Staatsorgane 
der UdSSR sowie der /Ministerräte 
der Unionsrepubliken für die be
gründete und ausgewogene Auf
schlüsselung der Vorgaben des Jah
resplanes auf die Quartale und die 
der Leiter von Vereinigungen und 
Betrieben — für die gleichmäßige 
Aufschlüsselung der Quartalaufga- 
ben auf die Monate sowie für deren 
Stabilität zu erhöhen.

Einen ausgeprägten Charakter 
trägt im Plan für 1987 der für den 
Zeitraum des Fünfjahrplans festge
legte Kurs auf die Gestaltung der 
Vorgaben im Rahmen volkswirt
schaftlicher Großkomplexe und 
Gruppen gleichartiger Zweige. 
Solch ein Herangehen ermöglicht cs 
den ständigen Organen des Mini
sterrates der UdSSR, sich rege an 
der Ausarbeitung des Plans zu be
teiligen und eine wirksame Kontrol
le über den Verlauf seiner Erfül
lung zu gewährleisten.

Im Plan für 1987 ist erstmalig der 
komplexe soziale Bereich, der die 
Produktion und Auslieferung von 
Konsumgütern, den Ausbau des Net
zes von entgeltlichen Dienstleistun
gen für die Bevölkerung, die Festi
gung der materiellen, sozialen und 
kulturellen Sphäre, die Bilanz der 
Einnahmen und Ausgaben der Be
völkerung innerhalb des Landes 
wie auch im Rahmen der Unionsre
publiken umfaßt, in vollem Umfang 
im Sinne der Zielsetzungen des 
XXVII. Parteitags der KPdSU er
arbeitet worden, den sozialorientier- 
ten Charakter der ökonomischen 
Entwicklung zu verstärken.

Auf solche Weise sieht es der Plan 
für 1987 darauf ab, eine effektive
re Funktion des gesamten Wirt
schaftsmechanismus und die besse
re Nutzung des Faktors Mensch zu 
gewährleisten. Der Erfolg bei der 
Planerfüllung wird dadurch voraus
bestimmt, wie rasch die obere Lei
tungsebene — die Afinistericn und 
anderen zentralen Staatsorgane — 
sich auf die ökonomischen A\etho- 
den umstellt, inwieweit entschlos
sen sich die wirtschaftliche Rech
nungsführung in den Abteilungen, 
Brigaden und in der Produktion 
überhaupt durchsetzt.

Einen besonderen Stellenwert ge
winnen das ökonomische Umden
ken der Kader, das tiefgründige Be
greifen des Inhalts der sich in der 
Ökonomik und im Leben der Ge
sellschaft vollziehenden grundlegen
den Veränderungen durch jeden Be
schäftigten sow’ie die Verwirkli
chung des neuen Stils und der 
Methoden der Arbeit in der Praxis.

Im weiteren lieferte der Redner 
eine allgemeinökonomische Charak
teristik des Plans für 1987. Dabei 
hob er hervor, daß die für 1987 fest
gelegten Kennziffern den Aufga
ben des Fünfjahrplans entsprechen 
und die Ökonomik auf das von ihm 
vorgesehene jahresdurchschnittli
che Zuwachstempo bringen. Es 
werden Maßnahmen zur Aufrechter
haltung der Verteidigungsfähigkeit 
des Landes auf erforderlichem Ni
veau beschlossen.

Das produzierte Nationaleinkom
men wird gegenüber 3,9 Prozent 
im Jahre 1986 um 4.1 Prozent und 
der Ausstoß von Industricerzeug
nissen um 4,4 Prozent gegenüber 
entsprechend 4,3 Prozent anwachsen.

Die Entwicklung der Ökonomik 
wird sich 1987 auf die vollständi
gere Nutzung intensiver Faktoren 
basieren.

Die Produktivität der gesell
schaftlichen Arbeit wird um 4 Pro
zent ansteigen. In der Industrie 
wird sie um 4,4 Prozent zunehmen, 
im Bauwesen — um 3,8 Prozent 
und im Eisenbahnverkehr — um 4,6 
Prozent. Dabei ist vorgesehen, prak
tisch den ganzen Zuwachs des Na
tionaleinkommens, der Erzeugnisse 
und der Arbeit in den Zweigen dos 
materiellen Bereichs durch die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität zu 
sichern.

Es wurde beschlossen, die negati
ve Tendenz dos Alterns des Pro
duktionspotentials zu überwinden. 
Die Auswechslung der physisch und 
moralisch veralteten Grundfonds in 
den bestehenden Industriebetrieben 
wird um ein Drittel zunehmen. Es 
wird die Aufgabe gestellt, die Nut
zung der Grundfonds sprunghaft zu 
verbessern.

Eine überaus wichtige wirtschaft
lich-politische Aufgabe, deren Lö
sung unmittelbar auf die praktische 
Realisierung der Strategie der 

Partei bei der Beschleunigung der so
zialökonomischen Entwicklung des 
Landes orientiert ist, besteht darin, 
in unserem Lande Maßnahmen zu 
verwirklichen, um die Betriebe und 
Einrichtungen zum Zwei- bis Drei- 

‘ Schitht-Einsatz überzuführen. Ein 
solches Arbeitsregime muß nicht 
nur in der Metallurgie, Chemie und 
Leichtindustrie zur Norm werden. 
Der Übergang zur Mehrschichtar
beit trägt dazu bei, das erwirtschaf
tete Potential effektiver zu nutzen, 
beim Bau neuer Objekte Mittel zu 
sparen und diese bei der Rekon
struktion der Betriebe und der Ent
wicklung des sozialen Bereichs ein 
zusetzen.

Die Vergrößerung des Schicht
koeffizienten muß zu konkreten 
ökonomischen Ergebnissen führen 
— zum Wachstum des Produktions
ausstoßes, zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität, zur besseren 
Auslastung moderner hochleistungs
fähiger Ausrüstungen, zur effekti
veren Nutzung der vorhandenen 
Produktionsflächen, zur Senkung 
der Investitionen für die Schaffung 
neuer Produktionsanlagcn.

Die Festigung des Ökonomicregi- 
mes und die Verstärkung des In
teresses der Kollektive an sparsa
mer Wirtschaftsführung ermöglich
te es, eine merkliche Selbstkosten
senkung und Gewinnsleigerung vor
zusehen. Diese Kennziffern entspre
chen den Aufgaben des Fünfjahr
plans. Doch e's gibt noch große Re
serven zu ihrer Steigerung. Die 
Zahl der verlustbringenden Betrie
be, die Agrarbetriebe miteinge
schlossen, muß stark reduziert wer
den. Die Partei verlangt eine tat
kräftige Vervollkommnung der öko
nomischen Arbeit in ausnahmslos 
allen Gliedern der Volkswirtschaft.

Das muß seinen praktischen Nie
derschlag in strengster Rohstoff- 
und Materialökonomie finden. Im 
Plan wird der Ressourccneisparung 
eine besondere Aufmerksamkeit ge
schenkt. Bedeutend vergrößert wird 
die Nutzung sekundärer Rohstoffe. 
Als Ergebnis ist für das Jahr 1987 
eine Senkung der Metall- und Ener
gieintensität des Nationaleinkom
mens vorgesehen.

Die Plankennziffern für 1987 
basieren auf der aktiven Nutzung 
der wissenschaftlich-technischen Er
kenntnisse, sagte der Deputierte. 
Nur die entschiedene Beschleuni
gung der wissenschaftlichen Ent
wicklungen, die rasche, weitgehende 
und großangelegte Einführung der 
wissenschaftlichen Errungenschaften 
sichern ihnen die führenden Positio
nen.

Besondere Aufmerksamkeit wur
de der Lösung des Problems einer 
kardinalen Hebung des technischen 
Niveaus der Erzeugnisse geschenkt, 
vor allem im Maschinenbau. Der 
Anteil der Produktion von Welt
niveau wird im Bereich der Mini
sterien für den Maschinenbau um 
das l,6fache ansteigen. In den Fol- 
gejahren wird der Anteil solcher 
Produktion weiterhin anwachsen, 
damit bis zum Abschluß des Fünf
jahrplans die Aufgabe gelöst wird, 
die das Juniplcnum des ZK der 
KPdSU von 1986 gestellt hat.

Die Produktion der Rechentechnik 
wird um 19,5 Prozent gegenüber den 
16 Prozent laut Fümjahrplan an
wachsen. Es wird mit der massen
haften Herstellung von Personal
computern begonnen werden.

Vorgesehen ist, die Erneuerung 
der Produktion des Maschinenbau
komplexes bedeutend zu beschleuni
gen. Dabei wird diese neue Produk
tion nach ihren technisch-ökono
mischen Parametern merklich bes
ser als die früher produzierte sein.

Fcstgelegt wurden Aufgaben zur 
Einführung prinzipiell neuer Tech
nologien in die Produktion, solcher 
wie die Laser-, Plasma- und Mem- 
brantechnölogie; technologischer 
Prozesse unter Ausnutzung des 
Ultraschalls und des Hochdrucks. 
Bedeutend erweitern werden sich 
die Anwendung effektiver Prozesse 
zur komplexen Rohstoffverarbei
tung, zur Erhöhung der Ergiebig
keit von Gas- und Erdölschlchten, 
die Pulvermetallurgie und andere 
Prozesse. Ein breites System von 
Maßnahmen zur Einführung von 
lnt.cnsivtechnologie ist in der Land
wirtschaft vorgesehen.

Gewährleistet w'ird die Realisie
rung der Aufgaben des Komplex
programms für wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt der RGW- 
Mitgliedstaaten bis zum Jahre 
2000. Zu einer rascheren Umstel
lung der Volkswirtschaft auf mo
derne wissenschaftlich-technische 
Grundlage sollen die zweigüber
greifenden wissenschaftlich-techni
schen Komplexe beitragen.

Ferner ging der Referent aus
führlich auf die Entwicklung der 
wichtigsten volkswirtschaftlichen 
Komplexe ein. Die Partei, sagte er, 

hat die Aufgabe gestellt, die Ein
stellung jedes Mitarbeiters zu Fra
gen des technischen Niveaus und 
der Qualität der Erzeugnisse grund
legend zu verändern. Die Quali
tätssteigerung der Erzeugnisse ist 
<*inc unerläßliche Bedingung für 
die Lösung des Problems der Quan
tität, der besseren Deckung man
nigfaltiger Bedürfnisse der Volks
wirtschaft und der Bevölkerung.

Ab nächstem Jahr werden sich die 
Anforderungen an die Qualitäts
kontrolle grundlegend verändern; 
es wird die Staatliche Erzcugnisab- 
nahmc eingeführt. Die Frage ist 
prinzipiell gestellt: Der Staat 
braucht keine minderwertigen Er
zeugnisse und wird diese nicht ab
nehmen. Dieses Problem ist vor 
drei Tagen eingehend auf der Bera
tung im Zentralkomitee der Partei 
erörtert worden.

Weiter sprach der Berichterstatter 
eingehend über die Aufgaben des 
Maschinenbau-, des Brennstoff- 
Energie-, des Hütten- und des 
Agrar-Industrie-Komplexes, einiger 
Zw'cigc der Schwerindustrie, des 
Transports, des Post- und Fernmel
dewesens und des Invcstbaus.

Der Berichterstatter behandelte 
ausführlich die Fragen der sozia
len Entwicklung und Hebung des 
Lebensstandards des Volkes. Im 
Jahr 1987 ist die soziale Ausrich
tung des Plans vorgesehen. Zur Er
höhung des Volkswohlstandes sol
len etwa drei Viertel des Zuwach
ses des Nationaleinkommens ver
wendet werden. Es ist ein Komplex 
von Maßnahmen vorgesehen, die 
alle Seiten des Lebens der So
wjetmenschen umfassen; rascher im 
Vergleich zu den Aufgaben des 
Fünfjahrplans sollen die sozialen 
Fragen gelöst werden.

Realisiert werden zentralisierte 
Maßnahmen zur Vervollkommnung 
der Arbeitsentlohnung und der Er
höhung der Arbeitslöhne einzelner 
Kategorien von Arbeitern und An
gestellten der Verstärkung der 
Staatshilfe für Familien, die Kinder 
haben, der Verbesserung der Pflege 
und Erziehung der heranwachsen
den Generation und der sozialen 
Fürsorge für die Werktätigen. Für 
diese Zwecke werden 2,8 Milliarden 
Rubel bereitgestellt.

Die Vervollkommnung der Ar
beitsentlohnung ist einer der wich
tigsten Hebel zur Intensivierung 
der Produktion und ihrer rascheren 
Entwicklung. Die auf diesem Ge
biet vorgesehenen Ataßnahmen wer
den aufgrund des Prinzips strikter 
Abhängigkeit des Arbeitslohns des 
Kollektivs und jedes seiner Mitar
beiter vom Umfang der Qualität 
und des Endergebnisses der Ar
beit realisiert.

Im Jahre 1987 wird sich der Mo
natsverdienst der Arbeiter und An
gestellten auf etwa 201 Rubel und 
die Arbeitsentlohnung der Kolchos
bauern in der gesellschaftlichen 
Wirtschaft auf 162 Rubel belaufen.

Das ist mehr, als es im Fünf
jahrplan für dieses Jahr vorgesehen 
war. Höher als die Kennziffern des 
Fünfjahrplans, werden die Zu
wendungen und Leistungen aus den 
gesellschaftlichen Konsumations
fonds für die Bevölkerung sein. 
Demgemäß wird auch das reale 
Pro-Kopf-Einkommen der Bevölke
rung anwachsen.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Vergrößerung der Konsumgü
terproduktion und den Dienstlei
stungen für die Bevölkerung ge
schenkt. Es ist die Aufgabe gestellt 
worden, die Produktion von Be
darfsartikeln und die Dienstleistun
gen in allen Vereinigungen und Be
trieben, unabhängig von ihrer Spe
zialisierung, in Gang zu bringen, 
den Ausstoß von Artikeln auf Bestel
lung der Handelsorganisationen zu 
vergrößern und die Firmenleistun
gen zu verbessern.

Die Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln wird sich ver
bessern, besser soll auch der Bedarf 
an hochwertigen und mannigfalti
gen Erzeugnissen der Leichtindu
strie gedeckt werden.

Große Aufmerksamkeit wird dem 
System von Maßnahmen zur Verbes
serung des Lebensstandards des 
Volkes, dem weiteren Ausbau des 
Dienstlcistungsbereiches, der be
schleunigten Entwicklung des Woh
nungsbaus und der Festigung der 
materiellen Basis des sozialen und 
kulturellen Bereichs geschenkt.

Vorgesehen ist der Bau von Wohn
häusern mit einer Gesamtfläche von 
126,2 Millionen Quadratmetern; das 
ist viel mehr, als es im Fünfjahrplan 
vorgesehen war und um 15,8 Millio
nen Quadratmeter mehr als der 
jahrcsdurchschnittliche Wohnraum
zugang im vorigen Planjahrfünft. 
Für den Wohnungsbau werden in 
großem Umfang Mittel aus den Be
triebsfonds mobilisiert. Das er
möglicht den Bau von 8,2 Millionen 

Quadratmeter Wohnfläche. Es 
nächst der Umfang des genossen
schaftlichen und des individuellen 
Wohnungsbaus.

Eine weitere Entwicklung, und 
Festigung wird die materielle Basis 
der Volksbildung und des Gesund
heitswesens erfahren. Bedeutend 
werden sich die Arbeiten zum Um
weltschutz erweitern. •*

Die wirtschaftliche und-soziale 
Entwicklung der Unionsrepubliken 
behandelnd, unterstrich der Baricht- 
crstatler, daß der Plan für, -die 
Unionsrepubliken in Übereinstim
mung mit dem Fünfjahrplan -auf- 
gestellt wurde. Von kolossaler- Be 
deutung für die im Plan vorgese
henen Aufgaben ist der im Juli 
1986 gefaßte Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR und des 
Ministerrates der UdSSR „Über 
Maßnahmen zur weiteren Erhöhung 
der Rolle und zur Verstärkung der 
Verantwortung der Sowjets 'der 
Volksdeputierten für die Beschleuni
gung der sozialökonomischen Eht- 
wicklung im Sinne der Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU".

Es ist geboten, die territorialen 
und Zweigprinzipien der ökonönh- 
schen Entwicklung harmonisch ' zu 
verbinden und den Beitrag der Re
publiken, Regionen und Gebiete zur 
Festigung des einheitlichen volks
wirtschaftlichen Komplexes des 
Landes zu vergrößern.

Im Plan sind konkrete Aufgaben 
für die Entwicklung jeder Republik 
vorgesehen.

In der RSFSR werden sich z. B. 
der Maschinenbau, die Gas- und 
die Chemieindustrie in überdurch
schnittlichem Tempo entwickelflj Ei
ne weitere Entwicklung werden die 
Wirtschaft und der Sozialbereich 
der Nichtschwarzerdezone erfahren. 
Viel Aufmerksamkeit wird auf das 
Wachstum des Wirtschaftspotentials 
der Gebiete Sibiriens und des Fer
nen Ostens gelenkt.

Im weiteren sprach der Berichter
statter über die wichtigsten Ziele 
bei der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Unionsrepubliken.

Im Bericht wurde festgestellt, 
daß der Plan der außenwirtschaft
lichen Beziehungen unter Berück
sichtigung der gefaßten Beschlüsse 
über die grundlegende Vervoll
kommnung der außenwirtschaftli
chen Tätigkeit aufgestellt wurde. 
Die sozialistische Wirtschaftsinte
gration der RGW-Mitglied
staaten wird sich erweitern ‘ und 
vertiefen. Neben der Vergrößerung 
des Umfangs des gegenseitigen 
Handels werden die neuen Formen 
der Zusammenarbeit, wie weit
gehende Kooper a t i o n, direkte 
Produktionsverbindungen und die 
Schaffung gemeinsamer Betriebe, 
eine Weiterentwicklung erfahren.

Im Bereich der außenwirtschaft
lichen Tätigkeit wurden die Rechte 
der Ministerien und anderen zentra
len Staatsorgane, der Vereinigun
gen und Betriebe erweitert, iljre 
Verantwortung wurde erhöht. Sie 
haben ihre Hauptaufmerksamkeit 
auf die Vergrößerung des Export
potentials und auf die Steigerung 
der Effektivität der außenwirtschaft
lichen Tätigkeit zu konzentrieren.

Abschließend sagte N. W. Ta’ysin: 
Das nächste Jahr ist das Jahr des 

70jährigen Jubiläums des Großen
Oktober. Das ist ein sehr großes
Ereignis in der Geschichte unseres 
Vaterlandes. Das Jubiläumsjahr hat 
eine große Rolle bei der Realisie
rung der Pläne der Beschleunigung 
der sozialökoiiomischen Entwicklung 
zu spielen. Alle Hebel der Umge
staltung und unser ganzer Wille 
werden darauf konzentriert, -einen 
weiteren Aufstieg der Ökonomik 
und des Volkswohlstandes zu ge
währleisten.

Im Plan für das Jahr 1987 sind 
große Aufgaben konzipiert. Ihre 
Realisierung ist unmittelbar mit den 
neuen Prinzipien und dem neuen 
Herangehen an die Lösung der wirt
schaftlichen und sozialen Probleme 
verbunden.

Die Realisierung der Planaufga
ben erfordert ein hingebungsvolles 
Schaffen der Arbeiter, Kolchosbau
ern und der Intelligenz, große ziel
strebige organisatorische Tätigkeit 
der Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorgane sowie der gesellschaft
lichen Organisationen zur Absiche
rung aller notwendigen Bedingun
gen für hochproduktive Arbeit in 
jedem Betrieb, an jedem Arbeits- 
fdatz und eine weitgehende Ent« 
altung des sozialistischen Wettbe
werbs.

Den Plan für das Jahr 1987 er
folgreich erfüllen bedeutet, einen 
weiteren großen Schritt bei der Rea
lisierung der historischen Beschlüs
se des XXVII. Parteitages der 
KPdSU voranzukommen. (Beifall).

(TASS) •
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Beratung im Zentralkomitee der KPdSU
(Schluß)

Ich weiß: Es wäre naiv za glau
ben, daß morgen oder übermorgen 
nflc hundert Prozent des Produk
tionsausstoßes im Maschinenbau 
Weltniveau aufweisen würden. Muß 
doch dafür noch vieles umgestellt 
und durchdacht werden. Zunächst 
gilt es, die Hauptrichtungen der Su
che nach der Qualität der Erzeug
nisse zu bestimmen, sie am Weltni
veau zu messen, sie zu entwickeln 
imd dann in den Betrieben zu in
stallieren, die Technik, die Techno
logie umzubauen, die Kader dazu 
heranzuzichen — dies alles erfor
dert natürlich Anstrengungen und 
Zeit. Wenn Ich jedoch sage, daß die 
Arbeit sich zu langsam entfaltet, 
so ist das doch unbestreitbar. Na
türlich ist das ein sehr kompliziertes 
Vorhaben, das sowohl die Technik 
als auch die Arbeitsorga
nisation. die Materialien, die 
komplettierenden Erzeugnisse 
und die Kompetenz der Kader, ja 
alles, umfaßt. Das ist sozusagen all 
das. was unsere Produktion krönen 
muß, gerade jenes Endprodukt. Des
halb möchte ich noch einmal unter
streichen: Die Wandlungen haben 
begonnen, in dieser Sache gehen 
positive Änderung yor sich, doch 
nicht in den Ausmaßen, die wir 
brauchen.

Und noch etwas — darüber sprach 
ich auf dem XXVII. Parteitag: ich 
kann mich noch daran erinnern, wie 
lange wir uns den Wortlauf dieses 
Abschnitts überlegten. Wie lange 
wollen wir noch in unserer Volks
wirtschaft die Situation dulden, wo 
sowohl diejenigen, die fortschrittli
che. hochwertige -Erzeugnisse her
stellen, als auch solche, die wer 
weiß, was produzieren, ein norma
les Leben haben? Dabei haben sie 
ein ruhiges Leben, man kann so
gar sagen, ein Ausschußerzeuger 
hat cs leichter, weil die Technik 
nicht erneuert wird, weil er sich 
nicht anzustrengen, sein Denk- und 
Nervensystem nicht allzu sehr zu 
strapazieren braucht. Für nutzlose 
oder minderwertige Erzeugnisse er
hält er seinen Lohn und Prämien.

Würden wir jetzt vielen sagen: 
Ihr werdet 100 Prozent eurer Pro
duktion für den Auslandsmarkt lie
fern, und was ihr verdient, ge
hört euch, schaltet und waltet. Alle 
100 Prozent! Da würden sie an den 
Bettelstab kommen, weil niemand 
ihre minderwertige Produktion 
braucht. So geht das nicht, Genos
sen.

Unter den Bedingungen der Um
gestaltung müssen die Fragen der 
Qualität im Mittelpunkt stehen. Es 
gilt, in allen Richtungen auf dem 
Gebiet der Qualitätssteigerung die 
entschiedensten Maßnahmen zu er
greifen. Ich setze hier viel in erster 
Linie auf die wirtschaftliche Rech
nungsführung. auf ihr Hauptprin
zip: Was du verdient hast, das ver
brauche auch, nutze es, verteile 
nach dem Endresultat. Das Endre
sultat aber — das ist die Produk
tion und die dafür gewonnenen Mit
tel Braucht sie weder der Konsu
ment noch die Volkswirtschaft, be
kommst du keinen Erlös. Bekommst 
du -keinen Erlös, mußt du nachden
ken, wie du weiter leben wirst.

Natürlich will ich damit nicht 
sagen: Heute war es so und mor
gen wird die durchgehende Rech
nungsführung eingeführt. So etwas 
gibt es nicht. Doch daß wir diese 
Aufgabe durch die wirtschaftliche 
Rechnungsführung 
ist zweifellos richtig. In einem Fall 
wird diese Aufgabe 
löst, im anderen — langsamer. Je
dem sein eigenes Tempo, aber unbe
dingt diesen Weg gehen. Und zah
len muß man dafür, was und von 
welcher Qualität geleistet worden 
ist. Der Erlös aber, das ist der 
Wohlstand des ganzen Kollektivs, 
des Betriebs und jedes einzelnen 
Menschen unter Berücksichtigung 
seines konkreten Leistungsbeitrags, 
der unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
fixiert wird. Das muß man immer 
im Auge behalten.

Ein grundlegender Schritt und ei- 
jie rigorose Maßnahme ist die Ein
führung der Staatlichen Erzeugnis- 
abnahmc ab 1. Januar 1987. Wenn 
man berücksichtigt, -daß dies sich 
in der Regel auf unsere größten 
Vereinigungen bezieht, die wichtige 
Erzeugnisse für unsere Volkswirt
schaft liefern, so stehen wir vor 
einer ziemlich ernsthaften Aufgabe, 
deren Lösung von größter Bedeu
tung sein wird.

Ich möchte betonen: Nicht so ein
fach war unser Weg zur Einfüh
rung der Staatlichen Abnahme; die
se Idee war nicht von selbst gekom
men. Es wurde ein Experiment zu 
diesem Vorhaben durchgeführt. 
Darüber sprach ich auf dem Juni
plenum des Zentralkomitees der Par
tei, wobei ich unter anderem den 
Moskauer Betrieb „Fräser" nannte. 
Der Einführungsprozeß der Staatli
chen Annahme verlief dort nicht 
schmerzlos. In diesem Betrieb stell
te es sich heraus, daß man dort ent
weder nicht die richtigen Technolo
gien und Unterlagen hat oder sie 
nicht, einhält, die Technologie und 
die téchnischen Unterlagen stimmen 
nicht überein, es zeigte sich. daß 
das Werkzeug nicht das richtige 
ist und daß die Qualifizierung so
zusagen einer Vervollkommnung 
bedarf, darüber hinaus die Stimuli, 
das System der Erzeugnisannahme, 
die Eingangskontrolle und die 
komplettierenden Erzeugnisse — 
mit élnem Wort, die ganze Proble
matik war sozusagen sichtbar ge
worden. Einige Monate lang dauer
ten die Übergangsschwierigkeiten.

Doch bald darauf haben sich die 
Kennziffern im „Fräser“ verbessert. 
Und die Menschen haben sich so
fort davon überzeugt, daß sie ge
hörig- arbeiten und wirklich gute 
Produktion liefern können.

lösen müssen,

schneller ge-

dieser Letter 
hat, daß er 
Geschehens

Doch da kommt folgendes auf: 
Es gibt Signale darüber, daß die 
Organe der Staatlichen Erzcugnis- 
abnahmc, kaum aus' der Taufe ge
hoben, mancherorts schon im Bü
rokratismus und Papierkrieg ver
sumpft sind. Es macht sich die Ten
denz bemerkbar zur Pnpicrkrämcrci, 
zu neuen, von niemandem und nir- 
gens legitimierten Formen der 
Buchführung zu Buchungsbelegen 
und allerlei Merkzetteln. Und das ist 
schon die Höhe. Eine Staatliche 
Abnahme, die sich als eine Sonder
kaste fühlt und die nur bedrohen 
und eigenmächtig handeln will, ist 
keine Staatliche Abnahme. Da muß 
man gleich von Anfang an die rich
tigen Menschen wählen, weil die 
Tätigkeit der Abnâhmcorgane die 
Geschicke von Menschen, Kollekti
ven und der Gesellschaft im gan
zen berührt.

In die Organe der Staatlichen Er- 
zcugnisabnahmc müssen geschulte 
und moralisch gereifte Menschen 
mit weitem politischem und techni
schem Gesichtskreis gewählt wer
den.

Hier muß die Rolle der Partei- 
komitees zur Auswirkung gelangen. 
Es ist ja ein offenes Geheimnis, daß 
manche Betriebsleiter ungefähr so 
denken: Wozu werde ich an die 
Staatliche Abnahme tüchtige, fach
kundige Spezialisten abgeben? Sic 
werden mir dann die Hände aus- 
drehen. Solch eine Einstellung, Ge
nossen, bedeutet, daß 
sich nicht umgcstellt 
die Wichtigkeit des 
nicht cingcsehcn hat.

Es tut not an Spezialisten, die 
sich der gemeinsamen Sache mit 
ganzem Herzen hingeben. Wenn 
der Vertreter der Staatlichen Ab
nahme sicht, daß ein gewisser Teil 
auf dem jeweiligen Abschnitt mit 
Fabrikationsfehlern hcrgestcllt wird, 
geht er dorthin, zieht den Konstruk
teur, den Ingenieur und den Tech
nologen an die Sache heran, orga
nisiert die Produktion, ringt zusam
men mit den Arbeitern um die Qua
lität. Solch ein Herangehen wird 
bei den Menschen Anklang finden.

Ich glaube wir müssen in den 
verbliebenen eine i n h a 1 b Mo
naten im Fernsehen und in 
der Presse eine Sonder rub- 
rik über die Vorbereitung der 
Betriebe und Zweige für die Staat
liche Erzeugnisabnahme einführen, 
umfassend und interessant über das 
Gute, die fortschrittlichen Erfahrun
gen in dieser Sache berichten. Wir 
müssen die öffentliche^Meinung ak
tiv und offensiv formen, die Men
schen dazu vorbereiten, ihnen den 
Sinn des Geschehens erläutern.

Ich würde sagen, die Grundfrage 
bei der Einführung der Staatlichen 
Erzeugnisabnahme ist die Vorbe
reitung darauf. So, wie die Be
triebe und der Zweig für die Ein
führung der Staatlichen Abnahme 
vorbereitet sein werden, wird die 
Arbeit auch weitergehen. Bei guter 
Vorbereitung wird dieser Prozeß 
in bedeutendem Maße schmerzlos, 
ohne besondere Erschütterungen er
folgen. Und umgekehrt, dort, wo 
man annimmt, man werde die Pro
duktion so oder anders doch abneh
men, kann cs zu ernsten Komplika
tionen kommen.

Wir dürfen den Sozialismus ja 
nicht ausbeuten und der Meinung 
sein, im Sozialismus werde man 
das Arbcitskollektiv sowieso nicht 
im Stich lassen, im Sozialismus 
werde man auf jeden Fall eine Lö
sung finden. Die örtlichen Partei
organe werden da sofort im ZK an
rufen und einen Entgelt fordern, 
unabhängig davon wie gearbeitet 
wurde.

Solche Fälle hat es ja schon ge
geben. Zum Beispiel, wurde eine 
neue Linie eingeführt, man ging zu 
einer neuen Technologie über, Nor
mative und Auslastungen wurden 
geändert, anders wurde die Arbeits
leistung. Doch mit den Menschen 
hatte man nicht gehörig gearbeitet 
und alles im Arbeitszimmer 
Leiter entschieden.

An diese Sache muß man 
Staatlichem Standpunkt aus 
formell und bürokratisch herange
hen, damit es nicht zu sozialen, 
wirtschaftlichen und politischen 
Mißverhältnissen kommt. Die Par
teikomitees müssen in den verblie
benen anderthalb Monaten alles, was 
nötig ist, tun, und sich auf die Ar
beit mit den Menschen konzentrie
ren. überlegen Sie alles und tun 
Sie alles Nötige. Die Ausrichtung 
der Arbeit ist klar.

Alles muß unter Beteiligung des 
Volkes getan werden. Eine sehr 
wichtige Aktion gelingt nicht auf 
Anhieb. Und diese A\aßnahme — 
die Staatliche Erzeugnisabnahme — 
ist von erstrangiger Größe. Also 
sind auch die Anforderungen an ih
re Vorbereitung von besonderer Be
deutung. Ich lenke ihre Aufmerk
samkeit darauf, damit wir später, 
wenn sich Störungen offenbaren 
werden, daß Recht haben, von den 
Ministern, Betriebsleitern und von 
den Leitern der Parteiorganisatio
nen zu fordern. Und wir werden 
auch zu fordern wissen. Ich möch
te diesen Aspekt besonders hervor
heben — den Aspekt der organisa
torischen, politischen Arbeit, der 
technischen Vorbereitung für die 
Einführung solch eines großen 
Schritts wie die Staatliche Erzeug
nisabnahme.

Wir müssen im Augen behalten: 
Zu viel wurde bei uns auf diesem 
Gebiet vernachlässigt und ver
säumt. Zu lange wurden die inge
nieur-technischen Kader und ande
re Arbeiter der Industrie an das 
Durchschnittsniveau gewöhnt und 
auf zu niedrig fest gelegte Kriterien 
orientiert; Alles muß verändert wer
den und zwar entschieden, deshalb 
ist auch eine große, èrnste, tief
schürfende und verantwortungsvol
le Arbeit notig, Einén anderen Weg 
haben wir nicht. Wir. könjien aut 

der

von 
nicht

diesen Weg nicht verzichten. Wir 
müssen diesen Wog gehen. Es tut 
eine kluge, weitsichtige und gründ
liche Arbeit not.

Die Fragen der Ordnung und 
Disziplin erfordern nach wie vor die 
Aufmerksamkeit und Unterstützung 
seitens der Parteiorganisationen. 
Ohne Ordnung und Disziplin wer
den wir nichts lösen. Und manch 
einer behauptet, er habe mit der 
Trinksucht schon Schluß gemacht, 
habe sich umgestellt, sei Schon mü
de. Manch einer ist der Ansicht, daß 
es schon genüge, über Disziplin zu 
roden, wie lange könne man sich 
damit noch hérumschlagen.

So geht es nicht. Ordnung und 
Disziplin haben wir im Ernst noch 
nicht geschaffen. Im Ernst kommt 
cs erst soweit, wenn jeder Leiter, 
um so mehr jedes Parteikomitcc, die 
Bedeutung dieser entscheidenden 
Faktoren der Umgestaltung. dor 
Funktionsweise unserer Gesell
schaft überhaupt, und nicht nur der 
Ökonomik, richtig erfassen. Auf die
sem Abschnitt darf kein Nachlassen 
der Arbeit geduldet werden. Dis
ziplin und Ordnung ist die Aufgabe 
Nummer eins. So war cs und so 
bleibt es. Deswegen werden wir je
ne. die ermüden, ermahnen und, wer 
völlig erschlafft, der soll sich hü
ten.

Wir leben in einer für die Ge
schicke unseres Landes und unseres 
Volkes sehr angespannten, sehr ver
antwortungsvollen Zeit. Das müssen 
wir gut einschen. Ohne große Wor
te zu machen, sage ich: Heute pas
sieren wir solch eine Zeitspanne 
und solch eine Etappe, daß, wenn 
wir mit den Problemen, vor denen 
wir stehen, fertig werden, dies hi
storische Folgen für unser Land und 
für seine Rolle in der Welt haben 
wird.

Wir hoffen, daß die Beratung uns 
helfen wird, sowohl aus der positi
ven Erfahrung, die hier offenbar be
leuchtet werden wird, als auch aus 
der negativen — denn das ist auch 
Erfahrung — Lehren zu ziehen. Wir 
müssen gründlich analysieren, was 
auf dem Wege des Übergangs ab 
1. Januar des kommenden Jahres 
zur Staatlichen Erzeugnisabnahme 
in den Industriebetrieben des Lan
des getan werden muß.

Der Vorsitzende des Staatlichen 
Komitees für Standards G. I). Kol
mogorow machte eine Mitteilung. 
Die Bildung von Spezialorganen der 
außeramtlichen Kontrolle, sagte er, 
ist eine der prinzipiellsten Maßnah
men für die Lösung der Probleme 
der gründlichen Verbesserung der 
Produktionsqualität. Dies soll zur 
Umgestaltung des Bewußtseins der 
Ingenieur- und Arbeitskadvr der 
Betriebe, zur Herbeiführung schon 
im zwölften Planjahrfünft eines ent
scheidenden Umschwungs in der Er
höhung des technischen Niveaus und 
der Qualität der erzeugten Pro
duktion beitragen.

Über die Erfahrungen der Einfüh
rung der Staatlichen Erzeugnisab- 
nahmc und der ersten positiven Er
gebnisse der Arbeit auf neue Art, 
über Probleme, die bei der gemein
samen Tätigkeit der Industriebe
triebe und der ^Mitarbeiter der 
Staatlichen Erzeugnisabnahme und 
die wachsende Rolle der Ministerien 
und Behörden sowie die Rolle der 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen berichte 1 e n 
O. W. Kurschew, Leiter dor Staat
lichen Erzeugnisabnahme in der 
Kama-Vereinigung für Schwerlast- 
Kraftwagenbau (KamAS); 1. J. Krc- 
menezki, Generaldirektor dor Be- 
klcidungs-Produktionsvercini g u n g 
„Moskwa"; N. F. Chripunow, Gene
raldirektor der Wosncssenskcr Pro- 
duktionsverc i n i g u n g „Minudo- 
brenija"; R. Agajew, Generaldirek
tor der Produktionsvereinigung 
„Bakelektrobytpribor"; die Minister 
der UdSSR W. W. Bachirew, A. A. 
Jcshewski, S. W. Kolpakow; der 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei der Ukraine J. P. Po- 
grebnjak; der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Litauens 
A. K. Brazauskas;‘der Sekretär des 
Moskauer Stadtpartelkomitecs der 
KPdSU O. A. Koroljow; Erster 
Sekretär des Gebictsparteikomitces 
Kuibyschew J. F. Murawjow; Erster 
Sekretär des Gcbietspartcikomitccs 
Gorki J. N. Christoradnow; Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitces 
Lwow der Kommunistischen Partei 
der Ukraine W. F. Dobrik; Erster 
Sekretär des Gebietsparteikomitces 
Uljanowsk G. W. Kolbin; Erster 
Sekretär des Gebielsparteikomitees 
Swerdlowsk J. W. Petrow und an
dere.

Danach trat Genosse L. N. Sai
kow auf. Er unterstrich, daß die 
hohe Arbeits- und Produktionsquali
tät als verallgemeinernde Kennzif
fer des wissenschaftlich-technischen 
Fortschrittes, des Niveaus der Pro- 
duktionsorganisation, der Kultur 
und Disziplin diene. Hier konzentrie
ren sich alle Fragen sowohl ökono
mischen als auch politischen Cha
rakters. Es handelt sich nicht nur 
darum, wie die Arbeit unter den 
Verhältnissen der Staatlichen Er
zeugnisabnahme zu gestalten sei. 
Die Aufgabe muß weiter # gesehen 
werden — wie man besser und wirt
schaftlicher über dië vorhandenen 
Ressourcen verfügen, Ordnung in 
der Produktion schaffen, die Arbeits
und technologische Disziplin fe
stigen, den Arbeitsrhythmus heben 
und eine Atmosphäre der Unduld
samkeit gegenüber den Schludcrern 
schaffen könne,

Die Einführung der Staatlichen 
Erzeugnisabnahme ist kein Selbst
zweck. Sie soll nicht losgelöst be
trachtet werden von dem heute zu 
realisierenden Maßnahmenkomplex 
zur Verbesserung der Planung und 
Verwaltung, der Umstellung der 
Vereinigungen, Betriebe und ganzer

die

Branchen auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung, auf Selbstfinan
zierung und Selbsterwirlschaftung, 
zur Ernöhung der Selbständigkeit 
rind Verantwortlichkeit der Betfie- 

.bc, zur Festigung der stimulierenden 
Rolle der Entlohnung. Diese und 
viele andere Maßnahmen haben eine 
rapide Erhöhung des technischen Ni
veaus. der Zuverlässigkeit und Qua
lität der Produktion, der Qualität 
unserer ganzen Arbeit zum Endziel.

Dem Begriff „Qualität", legt die 
Partei einen weiten Sinn bei. Das 
ist nicht nur hohes technisches Ni
veau und Zuverlässigkeit der Pro
duktion. Das ist vor allem der Stil 
unserer Arbeit, die unzerstörbare 
Einheit von Wort und Tat, die Fä
lligkeit, sich über die ressortmäßi
gen und augenblicklichen Interes
sen zu erheben.

In den Fragen der Schaffung ei
ner normalen und sachlichen At
mosphäre in der Arbeit der Staat
lichen Erzeugnisabnahme werden 
die örtlichen Parteiorgane eine 
wichtige Rolle spielen. Sic müssen 
dabei von den höchsten Interessen 
der Partei und des Staates ausge
hen, Konsequenz und Prinzipien
festigkeit bekunden und diejenigen 
zur strengen Verantwortung ziehen, 
die wegen des augenblicklichen Vor
teils, Lokalpatriotismus und der 
Schönfärberei die Objektivität der 
Qualitätsbewertung durch 
Staatliche Erzeugnisabnahme zu 
beeinflussen suchen.

Aktive und zielstrebige Arbeit 
zur Hebung der Rolle der Kollek
tive von Werktätigen bei der Stei
gerung der Arbeitsorganisiertheit 
und bei der Verbesserung der Er
zeugnisqualität dürften wir von 
den Gewerkschaften erwarten. Es 
gilt, eine wahrlich gewissenhafte 
Einstellung zur Arbeit aller Werk
tätigen zu erreichen, die berufliche 
Meisterschaft der Arbeiter, Ingenieu
re und Techniker nach Gebühr und 
publik zu bewerten. Zu unterstüt
zen und weitgehend zu verbreiten 
sind die Initiative und die Erfah
rungen führender Brigaden, die kol
lektive Verantwortung für die Pro
duktion ausschließlich hochwerti
ger Erzeugnisse übernommen haben 
und bereit sind, mit Brigadekontroll
zeichen zu arbeiten.

Es ist geboten, auch den Inhalt 
des sozialistischen Wettbewerbs um 
hohe Erzeugnisqualität in den Ab
teilungen, Abschnitten und Briga
den zu konkretisieren sowie, die 
staatsbürgerliche Verantwortung 
jedes Werktätigen für das Ender
gebnis zu erhöhen.

Im Kampf um hohe Erzeugnis
qualität räumt die Partei einen be
sonderen Platz dem Leninschen 
Komsomol und unserer Jugend ein. 
Es ist notwendig, daß jeder Kom
somolze und jeder junge Mensch 
sich tatsächlich als aktiver Teilneh
mer der Umgestaltungen empfin
det. Niemand i’arf von dieser wich
tigen Sache abseits stehen.

wurde ein 
verbunden 

des Arbeits-

Auf der Beratung 
Komplex von Fragen, 
mit der Verbesserung 
Schutzes und der Sicherheitstechnik 
im Betrieb, erörtert.

Zu diesem Thema sprach Genos
se W. I. Dolgich. Er stellte fest, 
daß die Verbesserung der Erzeugnis
qualität vielfach von der Festigung, 
der technologischen Disziplin, von 
der Verbesserung der Arbeitsorga 
nisation und der strikten Befolgung 
der betrieblichen Arbeitsordnung 
abhängt.

In unserem Lande wird diesen 
Fragen viel Aufmerksamkeit ge
schenkt. Es werden großangelegte 
Maßnahmen zum Arbeitschutz so
wie dazu realisiert, ihr einen schöp
ferischen Charakter zu verlei
hen und in allen Betrieben gesunde 
und unfallsichere Arbeitsbedingun
gen zu schaffen. Im elften Plan
jahrfünft sind zu diesem Zweck 
mehr als 24 Milliarden Rubel ver
ausgabt worden. Die Zahl der Be
triebsunfälle hat sich wesentlich 
verringert.

Zugleich entspricht das Arbeits
niveau im Bereich der Sicherheits
technik in einer Reihe von Ministe
rien, darunter im Ministerium für 
Kohlenindustric der UdSSR, im 
Ministerium für Chcmieindustric der 
UdSSR, im Ministerium für 
Schwarzmetallurgie der UdSSR, im 
Ministerium für Düngemitlelproduk- 
tion der UdSSR, im Ministerium für 
Erdölchemie der UdSSR und in eini
gen anderen, noch nicht den ge
wachsenen Forderungen. Noch im
mer zaghaft werden Fragen der 
weiteren Verbesserung des unfall- 
sicheren Verkehrs Im Eisenbahn-, 
Auto-, See- und Binnenschiffstrans
port gelöst. Manche Wirtschaftslei
ter lassen sich ' Fälle verantwor
tungslosen und nachlässigen Ver
haltens zu den Dienstpflichten zu
schulden kommen.

Die Zentralkomitees der Zweig- 
gewerkschaften und die Gewerk
schaftsorganisationen vor Ort ha
ben die ihnen gewährten Rechte 
besser zu nutzen und die Kontrolle 
über die Tätigkeit der Betriebsad
ministrationen zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen zu ver
stärken. Es gilt, in jedem Arbcits- 
kollektiv konsequent den Kurs auf 
die Schaffung einer Atmosphäre 
der Unduldsamkeit gegenüber jeg
lichen Verletzungen der Produk
tionsdisziplin zu realisieren.

Die aktive und beharrliche Ar
beit in dieser Richtung, unterstrich 
abschließend W. I. Dolgich, wird 
vielfach das exakte reibungslose 
Funktionieren der gesellschaftlichen 
Produktion gewährleisten, zur Ver
ankerung der positiven Wandlun
gen in der Volkswirtschaft und 
zur erfolgreichen Realisierung des 
vom XXVII. Parteitag festgeleg- 
ten Kurses auf Beschleunigung der 
sozialökonomischen En, Wicklung 
des Landes beitragen.

(TASS)

Erklärung 
der sowjetischen Regierung
Die Entwicklung der Ereignisse 

in Mittelamerika nimmt immer ge
fährlicheren Charakter an. Unter 
flagranter Verletzung der elementa
ren Völkerrechlsnormcn und Prin
zipien der UN-Charta eskaliert die 
USA-Administration die offene Ein
mischung in die Angelegenheiten 
Nikaraguas. Dabei macht man in 
Washington kein Hehl daraus, daß 
damit ein Sturz der legitimen Re
gierung dieses souveränen und un
abhängigen Landes bezweckt wird.

Der USA-Präsident unterschrieb 
ein Gesetz über die Finanzierung 
der konterrevolutionären Söldner
banden und über deren Belieferung 
mit Rüstungen verschiedener Art. 
Mehr noch, im Grunde genommen 
ist eine unmittelbare Beteiligung 
von Militärpersonal der Vereinigten 
Staaten an diesen Aktionen vorge
sehen. Die offizielle amerikanische 
Propaganda wirkt massiv auf die 
eigene und die internationale Öf
fentlichkeit ein, um die geeignete 
Atmosphäre für die Realisierung 
der Pläne für‘direkte Militäraktio
nen gegen Nikaragua zu schaffen.

Diese Linie der USA stellt eine 
offene -Herausforderung an die in
ternationale Rechtsordnung dar. 
Die amerikanische Administration 
hat sich über die Entscheidung des 
internationalen Gerichts hinwegge
setzt, das eine Einstellung der Über
griffe auf Souveränität und Unab
hängigkeit Nikaraguas forderte, 
und ignoriert die Beschlüsse des 
Sicherheitsrates und die Resolutio
nen der UNO-Vollversammlung 
ebenso wie den deutlich artikulier
ten Standpunkt der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen. Sie ist auch 
nicht gewillt, auf die Meinung ih
rer lateinamerikanischen Nachbarn 
zu hören. Deren konstruktive Be
mühungen um eine gegenseitig an
nehmbare politsche Regelung in 
Mittelamcrika im Rahmen des Con- 
tadora-Prozesses werden von Wa
shington immer wieder torpediert. 
Damit manifestieren sich immer 
deutlicher seine großmachtpoliti
schen Ansprüche, in den Ländern 
Lateinamerikas nach Gutdünken 
zu schalten und zu walten — un
ter Mißachtung des Willens ihrer 
Völker und Regierungen und ihres 
Strebens, ihr Schicksal ausgehend 
von den eigenen Traditionen, Über
zeugungen und Vorstellungen von 
einer würdigeren Lebensweise zu 
bestimmen.

Besuch von immenser Bedeutung
iDcr bevorstehende offizielle 

Freundschaftsbesuch des General
sekretärs des ZK der KPdSU, M. S. 
Gorbatschow, in Indien sei ein his
torisches Ereignis, sagte der 

I Außenminister Indiens, Narayan
Datt Tiwari, in einem Interview des 
Allindischen Rundfunks. Der Be
such des führenden sowjetischen 
Repräsentanten sei von immenser 
Bedeutung nicht nur für die wei
tere Festigung der bilateralen Be
ziehungen zwischen Indien und der 
Sowjetunion, sondern auch für die

Ergebnis hegemonistischer Politik Washingtons
Der Beschluß des Weißen Hau

ses, den Banden amerikanischer 
Söldner 100 Millionen Dollar für 
die Fortsetzung der terroristischen 
und subversiven Tätigkeit gegen 
Nikaragua bereitzustcllcn, ist das 
Ergebnis der hegemonistischen Po
litik Washingtons. Ein nächster Be
weis für die Einmischung der Ver
einigten Staaten in die Angelegen
heiten des souveränen Nikaraguas 
ist die großangelegte geheime Ope
ration zur Hilfeleistung für die 
„Kontras", die vor kurzem in der

Was wirklich fehl am Platze ist
Das Weiße Haus hat neue dis

kriminierende Maßnahmen gegen 
Syrien verhängt. Dieses Land geht 
Schon seit langem den Veréinlgten 
Staaten durch seine unabhängige 
Politik wider den Strich.

Die zusätzlichen Sanktionen bein
halten unter anderem die verschärf
te Kontrolle des Exports nach Sy

Panorama

In der Sowjetunion wird die be
rechtigte Besorgnis der Weltöffent
lichkeit über die gegenwärtige 
explosive Situation in Mittelameri* 
ka und über deren mögliche Folgen 
für den Weltfrieden geteilt. Die so
wjetische Regierung verurteilt ent
schieden die Eskalation der aggres
siven Politik der LISA in Miitclame- 
rika. Sie fordert, mit den verbreche
rischen Aktivitäten gegen das nika
raguanische Volk Schluß zu ma
chen, und ruft die USA zu Zurück
haltung. Realismus und verant
wortungsvollem Handeln auf.

Die Sowjetunion ist solidarisch 
mit der in der Erklärung der Außen
minister der Cnntadora-Gruppe und 
deren Unterstützungsgruppe vom 
1. Oktober dieses Jahres vertrete
nen Überzeugung, daß ein Frieden 
in Mittelamerika möglich ist. Dazu 
ist cs in erster Linie erforderlich, 
die Einmischung in die Angelegen
heiten der souveränen Staaten der 
Region zu beenden, deren Rechte 
auf die selbständige Wahl des 
Weges zu respektieren, mit ihnen 
gutnachbarliche Beziehungen und 
Zusammenarbeit aufzunehmen und 
sie bei der Lösung akuter sozialer 
und ökonomischer Probleme zu un
terstützen.

Die UdSSR unterstützt die kon
struktiven Ziele des Contadora-Pro- 
zesses, der auf eine lateinamerika
nische Lösung der Rcgionalkrise 
abzielt, und ist bereit, in der Praxis 
zur Schaffung günstiger Bedin
gungen für eine gerechte politische 
Regelung in Mittelamcrika bcizulra- 
gen.

Die USA-Administration sucht 
ihre Interventionshandlungen gegen 
Nikaragua mit Behauptungen von 
einer „wachsenden sowjetischen mi
litärischen Präsenz“ in diesem Lan
de zu rechtfertigen. Die sowjetische 
Regierung weist derartige Unter
stellungen, die jeder Grundlage ent
behren, entschieden zurück. Sic er
klärt mit allem Nachdruck, daß die 
UdSSR keine wie immer gearteten 
Militärbasen in Nikaragua errich
tete oder errichtet.

Die Sowjetunion bekräftigt er
neut ihre feste Solidarität mit der 
gerechten Sache des Volkes von 
Nikaragua und die Bereitschaft, ihm 
auch künftig Hilfe und Unterstüt
zung im Kampf für Freiheit und 
Unabhängigkeit zu erweisen.

Festigung des Weltfriedens, beton
te der Minister.

Auf der Tagesordnung der bevor
stehenden indisch-sowjetischen Ver
handlungen auf höchster Ebene in 
Delhi werden wichtige Fragen des 
Ausbaus der Beziehungen zwischen 
beiden Ländern, darunter der wei
teren Entwicklung der indisch-so
wjetischen wirtschaftlichen Zusam
menarbeit, sowie aktuelle Probleme 
der internationalen Lage Wie die 
Festigung des Friedens und der 
Sicherheit und andere stehen, teilte 
der Minister mit.

Öffentlichkeit bekannt wurde, nach
dem über dem Territorium Nikara
guas das amerikanische Transport
flugzeug C 123 mit einer Ladung 
von Waffen für die Söldnerbanden 
zum Absturz gebracht worden war. 
Wie die Zeitschrift „Newsweek" un
ter Berufung auf offizielle und inof
fizielle Quellen mitteilt, wurde die
se Gchciinoperation von Felix Gon
zales geleitet, der im Laufe von 
fünfzehn Jahren ein führender 
Agent der CIA war. Er war ein ak
tiver Teilnehmer des von CIA or

rien und die Einstellung des Passa
gierverkehrs zwischen beiden Län
dern sowie weitere Schritte, die zum 
Ziel haben, massiven Druck auf Da
maskus auszuüben. Der offizielle 
Vertreter des Weißen Hauses Larry 
Speakes gab auf einem Treffen mit 
Journalisten eindeutig zu verstehen, 
daß Washington auch noch zu wei

Die haltlose
Position

Die Seismographen haben einen 
weiteren amerikanischen Kernwaffen
test in Nevada registriert, den 23. 
in den 15 Monaten, seit denen das 
einseitige sowjetische Moratorium 
für alle Kernexplosionen in Kraft ist.

Die Seismographen sind gefühllo
se Geräte, die nur Erschütterungen 
der Erde fixieren. Mit den Menschen 
sieht es anders aus, sie wollen und 
können nicht gleichgültig zuschauen, 
wie verantwortungslose Politiker die 
Grundlagen des Weltfriedens und 
der Sicherheit untergraben. Die 
Meinung dieser Menschen — und 
es geht dabei um Hunderte von 
Millionen — wurde in dem Resolu- 
tionsentwUrf des Politischen Sonder
ausschusses der UNO-Vollversamm
lung über unverzügliche Einstellung 
und Verbot von Kernwaffen zum 
Ausdruck gebracht

Der Politische Sonderausschuß ap
pellierte an alle Staaten, maximale 
Anstrengungen zu unternehmen und 
politischen Willen zu einer unver
züglichen Ausarbeitung und zum 
Abschluß eines solchen Vertrages 
an den Tag zu legen. Die USA wur
den aufgerufen, sich noch vor dem 
Abschluß des Vertrages dem 
einseitigen sowjetischen Mo
ratorium für die Kernexplo
sionen anzuschließen.

Washington behauptet, die Ein
stellung der Nukleartests bedürfe ei
ner effektiven Kontrolle. Zugleich 
behindert es aber den Abschluß ei
nes sowjetisch-amerikanischen Expe
riments, das die Zuverlässigkeit des 
von Wissenschaftlern aus beiden 
Ländern ausgearbeiteten Kontroll
systems beweisen soll. Während in 
der Nähe des sowjetischen Nuklear
versuchsgeländes bereits im Juli die 
amerikanischen Kontrollgeräte mon
tiert wurden und USA-Experten ge
arbeitet haben, wurde ihren sowjeti
schen Kollegen zuerst überhaupt 
die Einreise in die Vereinigten Staa
ten verweigert. Später, als die Visa 
doch gewährt wurden, wurde den 
sowjetischen Wissenschaftlern der 
Besuch der Regionen nicht gestattet, 
in denen die sowjetischen Geräte 
montiert werden sollten. Das be
weist also, daß sich Washington 
nicht um die Kontrolle kümmert, 
sondern um einen Vorwand für die 
Fortsetzung der Nukleartests.

Man beklagt sich in Obersee nach 
wie vor über einen „Rüskstand" der 
USA auf dem Gebiet der nuklearen 
Rüstungen, den man wettmachen 
müsse, wozu eben die Kernexplo
sionen erforderlich sind. Von wel
chem „Rückstand" kann aber die 
Rede sein, wenn die USA mehr 
nukleare Sprengsätze gezündet ha
ben, als alle kernwaffenbesitzenden 
Mächte, einschließlich der UdSSR, 
zusammengenommen? Nein, Wa
shington bemüht sich nicht darum, 
die Sowjetunion „aufzuholen", er 
strebt eine militärische Überlegen
heit der USA, eine auf Stärke beru
hende amerikanische Hegemonie in 
der Welt an.

Diese Position ist absolut haltlos, 
weil sie die Realitäten der gegen
wärtigen Epoche und die grundle
genden Interessen der gesamter 
Menschheit nicht berücksichtigt.

Boris SCHABAJEW, 
TASS-Kommentator

ganisierten Einfalls auf Kuba im 
Jahre 1961 und arbeitete für die 
CIA in Vietnam. Unter dem Deck
namen „Condor" pflegte er eng? 
Verbindungen zur CIA. Auf einem 
Stutzpunkt in El Salvador, schreibt 
„Newsweek", standen dem „Condor" 
und seinen Helfershelfern mehrere 
Transportflugzeuge zur Verfügung, 
mit denen den „Kontras" Waffen 
und andere Militärausrüstungen zu- 
gestellt wurden.

Unser Bild: In einem Trainings
lager für Vorbereitung von „Kon
tras" auf dem Territorium von Hon
duras.

Foto: TASS

teren Maßnahmen gegen Syrien 
bereit ist. Nach seinen Worten wur
den amerikanische Ölfirmen, die ge
schäftliche Kontakte mit Syrien un
terhalten, bereits „gewarnt", daß 
unter den „gegenwärtigen Bedin
gungen" deratige Beziehungen 
fehl am Platz sind.
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Künstliche Wälder 
verändern das Klima

Die Luft, die wir atmen
Im Eilschritt entwickelt sich in 

Dshambul die Chemicindustric. 
Gleichzeitig nimmt aber auch die 
Verunreinigung der atmosphärischen 
Lutt im Gebietszentrum zu. Dieses 
Problem steht schon seit mehreren 
Jahren auf der Tagesordnung. Es 
wird vieles unternommen, damit 
die schädlichen Auswürfe von Gas 
und Staub in die Luft auf ein Mi
nimum gebracht werden. So sind 
im Superphosphatwerk sämtliche 
Entstaubungsanlagen rekonstruiert 
und vervollkommnet worden; jetzt 
werden hier in den Produktionsab- 
schniltcn neue Anlagen für die 
Reinigung von Abgasen der 
Schlackenöffnungen montiert

In der Produktionsvereinigung 
„Chimprom" ist ein abflußloses 
System zur Reinigung von Ab
wässern in Betrieb genommen wor
den.

Im Nowodshambuler Phosphor
werk ist das neue effektive System 
pneumatischer Staubsauger in 
Funktion. Ähnliche Arbeiten sind 
auch im Asphaltbetricb des Trusts 
„Dshambulchimstroi“ und in den 
Produktionsabschnitten des Schuh- 
und Gerberkombinats durchgeführt 
worden.

Und dennoch ist der Zustand der 
atmosphärischen Luft in Dshambul 
noch unbefriedigend. Die Mitarbei
ter des Sanitätsdienstes der Stadt

haben die Sachlage gründlich er
forscht und fcstgestellt, daß die 
meisten Verstöße gegen die Regeln 
und Gesetze in den Betrieben re
gistriert werden, wo die Leiter nur 
wenig Aufmerksamkeit den Proble
men des Umweltschutzes und der 
ökologischen Erziehung der Werk
tätigen schenken, von den Ab- 
schnittsleitcrn kein gehöriges Funk
tionieren der Reinigungsanlagen 
fordern, wo die Forderungen der 
Projekte nicht konsequent ungehal
ten werden.

Die Leitung der Fabrik für Erst
bearbeitung der Wolle widmet den 
Problemen des Umweltschutzes we
nig Beachtung. Die Pläne der In

stallierung von Entstaubungsanla
gen bleiben alljährlich nur auf dem 
Papier. Lediglich 37 von den 47 
Anlagen sind in Betrieb. Die man
gelhafte Arbeit dieser Anlagen fügt 
nicht nur der atmosphärischen Luft 
der Stadt, sondern auch der Gesund
heit der Beschäftigten großen Scha
den zu.

Zu einem immer größeren Vcrun- 
reiniger des Luftbcckcns von 
Dshambul wird auch der fortwäh
rend wachsende Autopark. In 16 
von den 29 Kraftvcrkchrsbctricben 
des Gebietszentrums sind bereits 
Diagnostikposten und Abgasanaly
satoren eingeführt worden. Jedoch 
ihre Effektivität läßt vorläufig noch 
viel zu wünschen übrig, um so mehr 
als viele Kraftverkehrsbetriebe auf 
solche Posten verzichten.

Das Kollektiv der sanitäls-epide- 
miologischen Station leistet eine 
umfangreiche Arbeit zur grundle
genden Verbesserung der Lage; in

allen Industriebetrieben der Stadt 
werden planmäßige Dekaden zum 
Schutz der atmosphärischen Luft 
und der Gewässer sowie Kontroll
prüfungen durchgeführt. Die Be
triebsleiter, die die Notwendigkeit 
der Naturschuttmaßnahmen nicht 
«irischen wollen und diese Arbeit 
stark vernachlässigen, werden zur 
Verantwortung gezogen und be
straft. Jedoch die Strafen vermögen 
cs nicht, die Sachlage von Grund 
auf zu verändern.

Heute wird viel von einem neuen 
Herangehen an die Lösung wich
tiger wirtschaftlicher und sozialer 
Probleme gesprochen. Solch ein 
neues, verantwortliches Vorgehen 
erfordern auch die Probleme des 
Umweltschutzes.

Juri TRUCHIN, 
Sanitätsarzt

Dshambul

Auf dem Jagdpfad
Auf dem Gelände der Unions- 

leistüngsschau der Volkswirtschaft 
wohnt ein Bär. Das ist keine Sen
sation. Der Bär gelangte zu den 
Mitarbeitern des Ausstellungspavil
lons „Forst- und Jägerwirtschaft" 
direkt aus dem Zirkus. Die Sache 
ist die, daß Tiere, die sich nicht 
abrichten lassen, zu lebendigen 
Exponaten des Pavillons werden.

Unweit von diesem gibt cs einen 
Jagdpfad, der zur Fortsetzung der 
thematischen Exposition dient. In 
Freigehegen kann man alle Arten 
der Jagdfauna der UdSSR sehen: 
Elche, Eber, Hirsche, Wölfe, Wild- 
gänse und -enten.

Da kann man sich auch mit den 
Raubvögeln vertraut machen, die 
unter Staatsschutz stehen. Der Rö
telfalke, der Baumfalke, der Adler, 
der Wespenbussard und die Schnee- 
Eule fühlen sich hier ganz wohl.

All diese Tiere haben sich im 
Freien gut akklimatisiert Die kalte 
Herbstzeit überstehen sie ausge
zeichnet

(TASS)

Aus dem Dossier 
des Naturalisten

Einige Rekorde
Der gefrässigste Vogel ist wohl 

der Kolibri. Ein Männchen, das im 
Verlaufe von 16 Stunden beobachtet 
wurde, stillte 172 Mal seinen Durst. 
Selbst kaum drei Gramm schwer, hat
te es 25 Gramm Wasser ausgetrun
ken und 2,5 Gramm Zucker ver
zehrt.

Der kleinste Wiederkäuer unter
den bekannten Antilopen ist die Kö
nigsantilope, heimisch im Westen 
Afrikas. Sie wiegt weniger als drei 
Kilogramm und erreicht eine Höhe 
von etwa 27 Zentimetern.

Des kleinste Säugetier auf un
serem Planeten ist nach Meinung 
der Wissenschaftler wohl eine selte
ne Art der Spitzrüßler, die an der 
Küste des Mittelmeeres angesiedelt 
sind. Sie sind 37 Milimefer groß und 
wiegen bis 2,5 Gramm.

Der schwerste unter den Gefieder
ten ist der afrikanische Schakalbus
sard. Das Gewicht des Männchens 
erreicht 16,5 Kilogramm; die Flügel
spannweite beträgt etwa 2,5 Meter.

Die feinfühligsten Insekten sind 
die Moskitos, auch Sandmücken ge
nannt. Ihre winzigen Fühler vermö
gen es, auf Temperaturschwankungen 
von vier Tausendstel Grad zu rea
gieren.

Verhaltensweisen 
von Vögeln geklärt
Alexander Andrejew, ein Ornitho

loge aus Magadan, hat mit Hilfe ei
nes an einem Rebhuhn befestigten 
Minisenders bisher unbekannte Ver
haltensweisen von Vögeln geklärt. 
Andrejew befaßt sich mit Problemen 
der Anpassung von Vögeln an die 
Bedingungen der Subarktis.

Lange Zeit herrschte in der Or
nithologie die Ansicht vor. daß die 
im Winter in südliche Regionen 
ziehenden Vögel sehr große Ener
giemengen aufzuwenden hätten, um 
bei Frösten von 50 bis 60 Grad 
überleben zu können.

Mit Hilfe des Senders wurde die 
Hypothese von Zoologen bestätigt, 
daß die seßhaften Vögel des Nei
dens die Körpertemperatur und den 
Energieaufwand bei klirrenden 
Frösten fast um die Hälfte senken 
können. Somit kommen die Vögel 
mit viel weniger Nahrung aus, als 
bisher angenommen. Um sie zu ge
winnen, reicht der kurze Wintertag 
durchaus aus.

Die von Alexander Andrejew ge
wonnenen Angaben gestalten eine 
bessere Erkenntnis der allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten der Prozesse 
der Anpassung warmblütiger Tie
re an die Bedingungen des Nordens.

(TASS)

Ein eigenartiges
Leben der Wüste
Mujunkum.- Wenn dieser Na

me im Kasachischen auch auf 
verschiedene Weise definiert 
wird, so sind sich die hiesigen 
Bewohner in einem stets einig, 
nämlich, daß mit der Mujunkum 
schlecht zu spaßen ist

Die welligen und erhitzten 
Barchanen unter dem weißglü
henden Himmelszelt machen den 
Eindruck, daß es hier nichts 
Lebendiges gebe. Doch sieht 
man sich mit wachen Augen um, 
merkt man, daß die Wüste ein 
mannigfaltiges und eigenarti
ges Leben führt

Fünfzehn Jahre lang ist Wla
dimir Tschuwaschew Jäger, in 
der Jägerwirtschaft der Dsham- 
buler Betriebsvereinigung „Chim
prom". Nach kaum bemerkbaren 
Spuren kann er über das Wohl
befinden der Tiere und Vögel 
urteilen und eilt ihnen sofort zu 
Hilfe. Die Natur lieben, bedeu
tet für ihn, mit ihr auf freund
schaftlichem Fuß zu stehen.

Unsere Bilder: Obwohl cs im 
Lexikon auch heißt, Wiesel gebe 
es praktisch überall, war die Be
gegnung mit diesem graziösen 
Tierchen eine Überraschung.

Der Königsadler ist ein Früh
aufsteher: Er erwacht stets mit 
einem Schrei, breitet seine 
Schwingen aus und späht nach 
Beute: so beginnt sein Tag.

Der Jäger Wladimir Tschuwa
schew.

Fotos: TASS

Noch wehen im Wüsten- und 
Steppengebiet Dshcskasgan gewal
tig starke Winde und zerfetzen un
barmherzig die ohnehin seltenen 
Gewitterwolken. Durch Bewaldung 
wäre diesen Brachländereien hier 
viel geholfen: Das gäbe eine gehö
rige Sperre für die Luftmassen und 
ein milderes, feuchtes Klima für die 
Menschen und den Boden. Dann 
wären auch hohe Ernteerträge mög
lich. Leider bleibt die Bewaldung 
noch immer ein großes Problem 
für diese Region.

Jährlich werden in den Baum
schulen des Gebiets etwa zwei Mil
lionen Setzlinge gezogen, die für 
die Begrünung von Wohnsiedlun
gen und für die Aufforstung ge
nutzt werden. •

Den Mitarbeitern der Waldmelio
rationsstation Aktogai und des 
Forstwirlschaflsbetriebs Shana-Arka 
ist cs dennoch gelungen, ihre Wald
komplexe um 30 000 Hektar zu ver
größern. Von Jahr zu Jahr verbes
sert sich auch die Qualität der An
pflanzungen, ihre Zahl nimmt zu. 
Im Jahre 1985 nahmen die Neuan
pflanzungen 510 Hektar ein, in die
sem Jahr sind es schon rund 600. 
200 Hektar nehmen die Feldschutz
streifen ein. Erfreulich ist auch, daß 
diese Anpflanzungen unter den Be
dingungen des kontinentalen Kli
mas und der schweren Böden gut 
gedeihen, was zweifellos auf die 
Fürsorge und den Fleiß der Arbei- 
tcrkollektivc zurückzuführen ist.

Auf den im verflossenen Planjahr

fünft angepflanzten 2 700 Hektar 
rauschen nun neue Wälder. Die jun
gen Bäume und Sträucher ent
wickeln sich gut, sie bringen den 
Menschen schon merklichen Nutzen.

Einen wichtigen Platz in der 
Waldanzucht nimmt der Gesund
heitshieb ein. So paradoxal cs auch 
klingen mag, kann sich ein künst
licher Wald in unserer waldarmen 
Zone nur durch planmäßige Ver
jüngungsschläge und Durchforstun
gen gut entwickeln, gesund und 
stark werden.

Die künstlichen Wälder im Gebiet 
Dshcskasgan sind nicht nur zuver
lässige Regulatoren der Feuchtig
keit im Boden und in den Wasser
becken, sondern sie fördern auch 
die Waldfauna. In letzter Zeit ha
ben sich im Wald von Sary-Arka 
wesentlich Pamirschafc, Rehe, Ha
sen und Birkhühner vermehrt.

Ein fürsorglicher Pfleger der 
künstlichen Wälder ist die Schul
försterei Shana-Arka. Die jungen 
Förster sammeln unter Leitung des 
Biologielehrers Oskar Bittner Sa
men, arbeiten vom Frühling bis 
zum Herbst in der Baumschule, bei 
der Aufforstung, graben Aryks und 
begießen die Sämlinge. Im Winter 
füllen sie die Futtertröge für die 
Tiere.

In Nikolski beschäftigt sich die 
Gruppe „Ahorn" schon mehrere Jah
re mit der Bewaldung des Stadt
randes.

Michael SCHÜLER 
Dshcskasgan

Grüne Rettung
Die Filmschaffenden Kasachstans 

haben schon immer großes Interesse 
für Probleme des Naturschutzes und 
der ökologischen Erziehung der Be
völkerung bekundet und eine ganze 
Reihe populär-wissenschaftl i c h c r 
und Dokumentarfilme über die so 
verschiedenartige Natur Kasach
stans, über die Erhaltung und Ver
mehrung ihrer Schätze und deren 
rationelle Nutzung geschaffen. Die
se Streifen geben Anlaß zu ernsten 
Überlegungen, denn viele Proble
me harren noch ihrer endgültigen 
positiven Lösung.

Eine Reihe spannender Fernseh
filme über diese- Probleme, über das 
neue, verantwortungsvolle und kri
tische Herangehen an ihre Lösung 
haben die Mitarbeiter des Studios 
„Kasachtelefilm" gedreht. Unlängst 
fand die Premiere des Streifens 
„Das grüne Segel der Wüste" statt 
(Drehbuch und Regie: M. Baisha- 
now, Kamera: W. Wassew). Er ist 
dem Leben der Wüste gewidmet und 
behandelt ökologische und ökono
mische Probleme der wirtschaftli
chen und Forschungstätigkeit des 
Menschen in der Wüste, die einen 
riesigen Teil des Territoriums der 
Republik cinnimmt.

In der Nähe von Aschchabad und 
Tschimkent sind Regionalzentren 
der Sonderkommission für Um
weltprogramme der UNO—UNEP 
geschaffen worden, wo die Ursachen 
ökologischer Anomalien in den Wü
sten sowie die Mittel zur Ab
schwächung ihrer negativen Folgen

erforscht und Forschungskräfte für 
die Entwicklungsländer ausgebildet 
werden.

Das hohe Ansehen der sowjeti
schen Wüstenforscher ist interna
tional: ihre Erfahrungen in der Be
kämpfung der Wüsten und der Vor
beugung ihrer Verbreitung wer
den studiert und in vielen Regio
nen der Erde angewandt.

Eine wichtige Ausrichtung dieser 
Arbeiten ist die Schaffung von 
künstlichen Weiden in der Wüsten
zone, die diese brachliegenden Län
dereien zu neuem Leben erwecken 
und zur Entwicklung der Tierzucht 
beitragen. Im Süden Kasachstans 
sowie in den Republiken Mittelasiens 
hat man bei der Erfüllung dieses 
Wüstenbekämpfungsprogramms be
reits beachtenswerte Erfahrungen 
gesammelt. Darüber berichten im 
neuen Film „Das grüne Segel der 
Wüste" die sowjetischen Wissen
schaftler A. Babajew. N. Netschja- 
jew, S. Schamsutdinow, S. Adrai- 
mow und andere, wobei ihre Aus
führungen durch einprägsame Na
turaufnahmen veranschaulicht wer
den..

Im Forschungszentrum Buch
telen, Gebiet Tschimkent, hat. man 
bereits mehr als 300 Pflanzenarten 
der Wüstenflora erforscht und für 
die künstlichen Weiden empfohlen. 
Die produktivsten davon gedeihen 
zum Beispiel auf den neugeschaffe
nen Weiden des Herdbuchbetriebs 
„Sadarjinski",

Manfred HELM

Schöner als Berge
sind nur Berge

Bis an den Südrand des Rayon
zentrums Jermentau reicht das Hü
gelland, das sich über Dutzende 
Kilometer bis an die Grenze des 
Gebiets Karaganda zieht. Jermentau 
werden diese Hügel bezeichnet, die 
seinerzeit der Stadt ihren Namen 
gaben.

Auf Kasachisch bedeutet Jermen
tau Sattelberge. Es gibt eine Le
gende, die die Entstehung dieses 
Wortes erklärt. Ein Recke soll hier 
Roß nebst mit Gold und Diaman
ten verziertem Sattel verloren ha
ben. Nun suchte der Recke seinen 
Liebling und konnte ihn nicht fin
den. „Er ist wohl in die Berge ge
laufen“, sagten die Leute. Sic hat
ten gesehen, wie der goldvcrzicrtc 
Sattel in der Sonne blinkte, und be
stimmten nach diesem Glanz, wo 
sich das Pferd befand. So entstand 
die Wortverbindung „Sattelbcrge".

Jermentau ist ein einmaliges 
Wunder der Natur. Besonders schön 
sind diese Hügel und Täler im 
Frühling, wenn sie sich mit einem 
buntfarbigen Grasteppich bedecken, 
das Schmelzwasser den zahlreichen 
Flüßchen -zustrebt und die Quellen 
nach der Winterstarre auflebeh. Die
se Hügel gleichen wogenden Stein- 
wcUen. Die kasachischen Bezeich
nungen der Borge charakterisieren 
treffend und exakt ihre Umrisse. Kc- 
regetas ähnelt tatsächlich einer stei
nernen Jurte,' Aigyrshan — einem 
galoppierenden Roß, Koilass — ei
ner Herde weidender Schafe.

über dem höchsten Berg Akdym. 
Weiße Wolke, ballen sich wirklich— 
sogar hei klarem Wetter — weiße 
Wolken. Die Höhe dieses Berges er
reicht 899 Meter.

Mannigfaltig i und reich sind die 
Flora und Fauna der Jermcntauer 
Berge Nur hier sind zahlreiche 
altertümliche Heilpflanzen erhallen 
geblieben, die in das Rote Buch 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR eingetragen sind.

Es liegt auf der Hand, daß man 
sich zu dieser einzigartigen Land
schaft fürsorglich und umsichtig 
verhalten muß. Auf dem Territorium 
der Berge — cs sind etwa 35 000 
Hektar — wurde ein Staatliches 
Schonrevier gegründet. Doch Pro
bleme gibt es nach wie vor genug. 
Der Oherjäger des Schonreviers Ni
kolai Wowncnko erzählt:

„Unsere Hauptaufgabe besteht 
darin, die örtliche Flora und Fauna 
zu erhalten. Das ist alles andere als 
einfach. Auf dem Gelände des 
Schonreviers erfolgt rege wirt
schaftliche Tätigkeit. Hier weiden 
Schafherden, hier wird Heu gemäht. 
Diese Orte sind weithin bekannt 
durch die vielen Beeren und Pilze, 
so daß die Leute von weit und 
breit herkommen. Hier ist cs lär
mig. Die Tiere fürchten sich und 
wandern ab. So auch die Agrali- 
schafe, die sommers, in das Ba- 
jan-Aul-Gebirge ziehen und erst im 
Oktober wieder zurückkehren, wenn 
alle landwirtschaftlichen Arbeiten, 
das Pilze- und Becrensammeln zu 
Ende sind und in den Bergen erneut 
Stille ciosctzt."

„Die Jagd auf die meisten Vögel 
und Tiere ist im Schonrevlcr ver
böten", führt Nikolai Wowncnko 
weiter aus. „Wilddieberei kommt nur 
selten vor. In den letzten Jahren 
hat sich die Zahl der in den Jer- 
mentauer Bergen hausenden Tiere 
vergrößert. Erfreulich ist, daß der 
Bestand der Argalischafc wesentlich 
zugenommen hat und zur Zeit 150 
Tiere erreicht. Auch die Birkhühner 
haben sich schön vermehrt. Wäh
rend der letzten Zählung haben 
mein Gehilfe Nikolai Kabazki und 
Ich 200 Paare erfaßt.“

Die Jäger haben genug Sorgen: 
ständige Kontrollrundgängc. Er
fassung von Tieren und Geflügel, 
Bereitstellung von Futter für sie. 
Mit jedem Jahr mehren sich die

Pflichten. Neulich hat sich ein wei
teres Problem Verschärft, das die 
Jäger allein nicht zu lösen vermö
gen. Sein Wesen besteht in folgen
dem. Neben den anderen Tieren 
nimmt auch die Zahl der Wölfe zu. 
Vom .Menschen aus der Steppe ver
scheucht, fanden sic in den Bergen 
Zuflucht, wo sic praktisch außer 
jeglicher Gefahr sind. Die gewöhn
lichen Jäger können sic nicht errei
chen. Einerseits ist das gut, daß 
der Wolf, der das biologische Gleich
gewicht in der Natur gewährleistet, 
erhalten bleibt. Andrerseits hemmt 
das Raubtier die Vergrößerung der 
Bestände anderer Tiere, insbesonde
re der Argalischafc. Sehr viele fie
len vor zwei Jahren den Wölfen 
zum Opfer, als sich die Berge im 
Winter nach einem Regen mit 
Glatteis bedeckten und die Argali
schafc völlig hilflos wurden.

Der Oberjäger ist der Ansicht, 
daß die Zahl der Wölfe auf ein ver
nunftsmäßiges Minimum zu verrin
gern ist. Doch das läßt sich nur bei 
Jagden unter Einsatz eines Hub
schraubers erreichen. Nikolai Wow- 
nenke wurde diesbezüglich bereits 
vor einem Jahr bei der Gebicts-Jagd- 
inspektion vorstellig, die jedoch 
solche Möglichkeiten nicht hat. Und 
die Rcpublikvcrwaltung der Jagd- 
wirtschaftcn hat cs mit der Hilfe 
nicht eilig. Allmählich wird der 
Wolf zum Herrn des Schonreviers 
und fügt der Tierwelt beträchtlichen 
Schaden zu.

Über die , Probleme des Jcrmen- 
tauer Schonreviers wird in der letz
ten Zeit viel gesprochen. Insbeson
dere nehmen die Wissenschaftler 
aus der Zelinograder Landwirt
schaftlichen Hochschule die Sache 
ernst. Ihre Vorschläge und die Vor
schläge anderer kompetenter Men
schen laufen darauf hinaus, anstelle 
des Schonreviers ein Schutzgebiet 
zu bilden oder die wirtschaftliche 
Tätigkeit des Menschen hier wenig
stens cinzuschränken, die Erkun- 
dtings- und Forschungsarbeiten aus
zubauen. Es sind durchgreifende 
Maßnahmen notwendig, damit die 
reiche einmalige Natur dieser Re
gion erhalten bleibt.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd
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Das verlockende Karadag
Vor einigen Jahren wurde einer 

der bemerkenswertesten Teile der 
Krim, das in ihrem Südosten gele
gene gigantische Bergmassiv Kara
dag mit dem der Küste vorgelager
ten Meeresteil zum staatlichen Na
turschutzgebiet erklärt.

Anfangs betrübte mich das. Wie 
wohl auch jeden anderen, der die
se Gegend mit ihrem wunderlichen 
Aussehen liebt, .wo Berge und Step
pe sind, wo Sandstrände mit 
Schluchten und Grotten abwechscln. 
Auf der einen Seite Hegt Pla- 
nerskoje mit seinen herrlichen Strän
den, auf der anderen ragen die Ge
bäude der Biologischen Station em
por, die zur Karadag-Abteilung des 
Instituts für Biologie der Südmeere 
der Akademie der Wissenschaften 
der Ukrainischen SSR gehören. Hier 
erforscht man die Meeresfauna, 
darunter auch so erstaunliche Tiere, 
wie cs die Delphine sind.

Vor allem aber war cs der Kara
dag, der die Touristen anlocktc. 
Aber auch seine schwer zugängli
chen, doch so anheimelnden kleinen 
Buchten, der „Tcufelsfingcr", von 
dessen schwindelerregender Höhe 
aus man einen einzigartigen Aus
blick auf das 
Meeres hatte, 
Bucht...

Jetzt bin ich 
doch diesmal 
schäft als Korrespondent 
schrift. Der Karadag versetzte mich 
durch die Menschenleere in Erstau
nen. So hatte Ich 
sehen. Moos und 
Touristenpfadc, 
die breiten Wege 
Schulkinder aus 
halten all den Unrat, den Freunde 
des Picknicks hier und dort zurück- 
gelassen hatten, beseitigt. Vor al
lem aber verwunderten mich die 
Laute: das Zirpen, Gezwitscher und 
Rascheln. Als würde mich ein gan
zes Orchester umgeben. Dort 
huschte raschelnd eine Eidechse im 
Gras. Ein Rebhuhn flatterte direkt 
vor meinen Füßen auf. Die urwüch
sige Natur atmete aus voller Brust, 
denn sie brauchte den Menschen 
nicht mehr zu fürchten,

Der Karadag war nur also Natur
schutzgebiet „Und ein einzigartig
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ges!" fügen alle hinzu, die hier tä
tig sind. Tatsächlich gibt cs kaum 
woanders ein solch großes Territo
rium, 20 Quadratkilometer Land 
und acht Quadratkilometer Wasser
fläche, wo man eine solche Vielfalt 
der Natur vorfindet.

Folgendes erzählten mir Mitar
beiter dieses jungen Naturschutz
gebietes:

Der Geologe Dmitri MICHALJO- 
NOK: „Schon Ende des 18. Jahr
hunderts interessierte sich der For
scher der Tauris Akademiemitglied 
P. Pallas für den Karadag. Hundert 
Jahre später befaßten sich die be
deutenden Geologen A. Lagorio und 
N. Prosorowski-Golizin für das 
Wunder des Schwarzen Berges, wie 
der Karadag in der Übersetzung 
aus dem Türksprachigen heißt. Sie 
hatten erstmalig die Vermutung 
vom vulkanischen Ursprung des Ka
radag geäußert. .Das Feuer in der 
Tiefe der Berge und die Regennas
se formten wie ein Dopoclmeißel 
dein Antlitz*, schrieb über den Kara
dag der Dichter Maximilian Wolo
schin. Die Vulkaneruptionen und 
der Tausende Jahre währende Ein
fluß des Windes und Regens schu
fen diese erstaunlichen Bergzüge 
und Vorsprünge. Interessant, daß 
ein großer Teil des Vulkans unter 
der Wasseroberfläche verborgen ist. 
Selbst die Kieselsteine an den 
Stränden sind vulkanischen Ur
sprungs, die Lavabrocken und der 
Tuff, versteinerte vulkanische Asche, 
Quarzsteine, verschiedcnfarbi gcr 
Chalzedon, gefleckter Jaspis. In 
den Bergen stößt man auch auf 
durchsichtigen Bergkrislall. lih 
Amethyst und gelben Zitrin. Rund 
200 Minerale sind auf der Krim be
kannt. 50 aber kommen nur am und 
im Karadag vor."

Die Meercsblologin Natalia KO- 
STENKO: „Seit dem Augenblick 
der Schaffung der Biostalion An
fang des Jahrhunderts durch den 
Arzt und Enthusiasten T. Wja
semski begann die Erforschung des 
Meeres am Fuße des Karadag. Hier 
kommen Tausende von Meerespflan
zen-und Tierarten vor. praktisch al
le. die man im Schwarzen Meer 
vorfindet. Und cs ist gar nicht er
staunlich, daß das Meer hier so

sauber wie sonst wohl nirgends 
ist. Hier gibt es keinen Zufluß von 
Süßwasser. Dieses Gebiet ist für das 
Laichen der Fische wie geschaffen. 
In die Lotsenbüchcr des Schwar
zen Meeres sind jetzt Sperrzonen 
für alle Schiffe eingetragen. Schif
fe dürfen sich heute dem Karadag 
nur noch bis auf höchstens 1,5 Ki
lometer Entfernung nähern. In die
sen Gewässern kommen etwa hun
dert Fischarten vor, darunter sehr 
seltene. Oft kann man hier auch 
Delphine sehen. Wasserpflanzen, die 
das Objekt meiner wissenschaftli
chen Arbeit sind, gibt es in den 
Karadag-Gewässern viele, ein gu
tes halbes hundert."

Der Zoologe Michail BESKARA- 
WA IN Y: „Die Tierwelt des Karadag 
ist sehr reich. Es gibt allein 180 
Vogelarten, Zugvögel und solche,
die hier überwintern. Hier findet
man auch Vertreter des Roten Bu
ches, so den Wanderfalken und den 
Kormoran. Die Rebhühner und Fa
sanen haben sich jetzt sehr ver
mehrt. Leider sind solche große Vö
gel wie die Adler völlig verschwun
den. doch hoffen wir, daß sic sich 

ansie-
den. doch hoffen wir, daß 
in diesem Gebiet wieder 
dein."

Die Botanikerin Ludmilla 
NOWA: „Die Pflanzenwelt 
radag wird nur einem 
Auge ärmlich erscheinen. Hier ha
ben wir mehr als tausend Pflanzen
arten fcstgestellt. Auf dem verhält
nismäßig begrenzten Territorium 
des Naturschutzgebietes sind auch 
Wälder und Steppen — Trocken- 
und Waldsteppe. Mehr als 40 gelten 
als echte Krimpflanzen, darunter 
sind aber auch solche, die nur am 
Karadag vorkommen.

Ja, der Karadag ist einzigartig. 
Für die Wissenschaftler vieler In
stitute unseres Landes wurde er 
schon längst zu einem wissenschaft
lichen Laboratorium, Hierher kom
men Geologen und Paläontologen, 
Hydrometeorologen und Paläovul- 
kanologcn, Biologen und Unterwas
serfotografen aus Moskau, Lenin
grad und Kiew.

Nadeshda KOPYLOWA 
(Aus „Sowjetfrau")
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